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Dreis 


Reviſion des Geſetzes betr. die Erwerbs- 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 
Wie erinnerlich, hat der Begründer des Ge- 
noſſenſchaftsgeſetzes, der hochverdiente Dr. Schulze⸗ 
Delitzſch, bereits in den Jahren 1876— 1878, unter- 
ſtützt von der damaligen Fortſchrittspartei und 
Nationalliberalen, den Entwurf eines Geſetzes 
betr. die privatrechtliche Stellung der Benojjen- 
ſchaften eingebracht, ohne daß die Bemühungen, 
den auf dem Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens 
hervorgetretenen Mißſtänden abzuhelfen, von Er- 
folg geweſen wären. Als im Jahre 1881 Herr 
v. Mirbach mit Unterſtützung der Conſervativen 
einen Geſetzentwurf einbrachte, der das Geſetz 
von 1868 durch Zulaſſung von Genoſſenſchaften 
mit beſchränkter Haftpflicht ergänzen ſollte, wieder⸗ 
holte auch Schulze-Delitzſch feine Anträge. Gleich- 
zeitig brachte Abg. Ackermann den Antrag ein, 
den Reichskanzler zu erſuchen, daß über dite Ur- 
ſachen der bei den nach dem Geſetz vom U. Juli 
1868 gebildeten Genoſſenſchaften erkennbar ge- 
wordenen Mißſtände Erörterungen angeſtellt 
werden u. ſ. w. der Reichstag begnügte ſich 
damals damit, dem Reichskanzler die ſämmtlichen 
Hnträge als Material für die Reviſion des Ge- 
nofſenſchaftsgeſetzes zu überweiſen. der unter 
Mitwirkung von Fachmännern ſchließlich im 
Reichsjuſtizamt aufgeſtellte Entwurf liegt nunmehr 
bekanntlich in Form eines umfangreichen Geſetzes 
von über 150 Paragraphen dem Bundesrath vor. 

Dem Antrage des Abg. Mirbach entſprechend, 
werden neben den Genoſſenſchaften mit So- 
lidarhaft ſolche mit beſchränkter Haftpflicht zuge⸗ 
laſſen; doch darf die Haftſumme der einzelnen 
Genoſſen nicht niedriger fein, als der Geſchäfts⸗ 
antheil. Ueberdies muß die Haftſumme in das 
zur Deröffentlichung gelangende Statut aufge⸗ 
nommen werden. Durch das Statut kann be- 
ſtimmt werden, daß die Betheiligung der Ge⸗ 
noſſen auf mehrere Antheile geſtattet wird; die 
Zahl der zuläſſigen Antheile muß aber beſtimmt 
werden. Bevor der erſte Geſchäftsantheil erreicht 
iſt, darf die Betheiligung der Genoſſen auf einen 
zweiten nicht zugelaſſen werden. Bei Genofien- 
ſchaften mit beſchränkter Haftpflicht findet das 
Concursverfahren, welches bei Genoſſenſchaften mit 
Solidarhaft erſt eintritt, wenn bei der Liquidation 
ſich Ueberſchuldung ergiebt, auch dann ſchon ſtatt, 
wenn bei beſtehenden Genoſſenſchaften ſchon Ueber⸗ 


ſchuldung vorhanden iſt. Die Mitglieder der Ge⸗ 
noſſenſchaften mit beſchränkter Kaftpflicht können 


in keinem Falle über ihre Haftſumme hinaus 
zur Zahlung der Verbindlichkeiten der Ge- 
noſſenſchaft in Anfpruch genommen werden. 
Don dieſer Ergänzung des Geſetzes von 1868 abge- 
ſehen, enthält der neue Entwurf erhebliche Ver- 
ſchärfungen in der Controle der beſtehenden Genofjen- 
ſchaften. Nach § 77 unterliegen die Genofjen- 
ſchaften der Aufſicht des Gerichtes, in deſſen Be- 
zirk fie conſtituirt find, und iſt das Gericht be- 
rechtigt und verpflichtet, die Mitglieder des Bor- 
ſtandes zur Befolgung der Vorſchriften des Ge⸗ 
ſetzes durch Ordnungsſtrafen in Höhe von 20 bis 
600 Mark anzuhalten. Dieſelben Rechte ſtehen 
dem Gericht bezüglich der Liguidatoren im Rahmen 
der denſelben durch das Geſetz auferlegten Pflichten 
zu. Die Vorlage ertheilt überdies dem Staate das 
Recht, Genoſſenſchaften aufzulöſen, wenn dieſelben 
ſich geſetzwidrige Handlungen zu Schulden kommen 
laſſen oder wenn fie andere als die im 8 1 des 
Geſetzes bezeichneten geſchäftlichen Zwecke verfolgen 
oder wenn fie Darlehen gewähren. Die geſchäft⸗ 
lichen Zwecke der Genoſſenſchaften erfahren durch 
das Geſetz eine Erweiterung dahin, daß außer 
Vorſchuß- und Credit- Vereinen, Rohſtoff- und 
Magazinvereinen, Productivgenoſſenſchaften, Con- 
ſumvereinen, Vereinen zur Kerſtellung von Woh- 
nungen an ihre Mitglieder auch Vereine zur Be- 
ſchaffung von Gegenſtänden des landwirthſchaft⸗ 
lichen oder gewerblichen Betriebes und zur Be- 


Nachdruck 


Späte Einſicht. verboten. 
5) Roman von Rhoda Brougthon. 


(Fortſetzung.) 

Von neuem ſind die beiden unterwegs, und 
zwar für eine noch längere Dauer des verab- 
ſcheuten Tete-à-Tete. An Gillians Seite war das 
Fenſter geöffnet, und je ſchneller der Zug dahin- 
brauſte, um jo heftiger blies der Wind durch das- 
ſelbe herein. Ohne ein Wort zu ſagen, verließ 
Burnet ſeinen Platz und zog es an dem Riemen 
in die Höhe. Gillian hatte ſicherlich allen mög- 
lichen Grund, zu wünſchen, das Fenſter möchte ge- 
ſchloſſen werden, und hätte es unfehlbar ſelbſt 
gethan, wenn er ruhig ſitzen geblieben wäre. Da 
er ihr aber den kleinen Dienſt leiſtete, ohne fie 
vorher um Erlaubniß zu bitten, trieb fie ihr un- 
bändiger Widerſpruchsgeiſt, die Hand auszuſtrecken 
und in ſchroffem Tone zu ſagen: Verzeihen Sie, 
ich wünſche, daß es offen bleibt! 

— Offen! rief er verwundert und ſie ungläubig 
anblickend. Während einer ſolchen Nacht? Reden 
Sie im Ernſt? 5 

— Natürlich, erwiederte fie kurz, aufs höchſte 
gereizt, daß er bei ihr den Wunſch, mit ihm zu 
ſcherzen, vorausſetzen konnte, während ſie mit 
brennender Scham fühlte, daß ſie im Begriff 
war, ſich lächerlich zu machen. — die friſche Luft 
thut mir wohl. 

— Wirklich? gab er mit ſpöttiſchem Lächeln 
und die Achſeln zuchend zurück; dann kann ich 
Ihnen verſichern, daß Sie deren zur Genüge haben 
werden. 

Und darauf kehrte er in ſeine Ecke zurück und 
nahm einen Mantel um. 

Gillian hatte geſiegt, aber der Sieg war hier, 
wie in ſo unendlich vielen Fällen, tauſend Mal 
ſchlimmer als eine Niederlage. Was hätte fie nach 


nutzung derſelben auf gemeinſchaftliche Rechnung 
zugelaſſen werden. Die Mindeſtzahl der Mitglied 
einer Genoſſenſchaft iſt auf 7 feſtgeſetzt. 

Das Geſetz von 1868 enthält bekanntlich kei 
Strafbeſtimmungen, ſondern überläßt es den G 
noſſenſchaften, den Borftand u. ſ. w. zur Erfül 
feiner Pflichten anzuhalten. Der neue Entwurf 
folgt, wie es ſcheint, dem Beiſpiele des A ö 
geſetzes durch eine Reihe drakoniſcher Straf⸗ 
beſtimmungen. die Mitglieder des Vorſtandes 
und des Aufſichtsraths und die Liquidatoren, 
welche abſichtlich zum Nachtheil der Genoſſenſchaft 
handeln, werden mit Gefängniß und mit Geld- 
ſtrafe bis zu 6000 MR. beſtraft. Wiſſentlich falf 
Angaben vor Gericht bei der Liquidation, 
Generalverſammlungen oder in ſchriftlichen Daß 1 


ſtraft, wenn die Genoſſenſchaft Als 
drei Monate ohne Kufſichtsrath geblieben 
oder wenn der Aufſichtsrath nicht beſchlußfähig 
geweſen iſt; wofern ſie nicht nachweifen, daß 5 
Unterlaſſung ohne ihr Verſchulden erfolgt iſt. 
Geldſtrafe bis 600 Mk. tritt ein, wenn die Mit- 
glieder des Vorſtands ihre Handlungen auf 
andere als die im Geſetze beſtimmten geſetzlichen 
Zwecke richten, oder wenn ſie in der General- 
verſammlung die Stellung von Anträgen geſtatten 
oder nicht verhindern, welche auf öffentliche An- 
gelegenheiten gerichtet ſind, deren Erörterung 
unter das Vereins- und Derſammlungsgeſetz fällt. 
Ferner trifft die Mitglieder des Vorſtandes eine 
Geldſtrafe bis 150 Mk., wenn ſie die im Geſetz 
vorgeſchriebene Anzeige von dem Tode eines Ge⸗ 
noſſen unterlaſſen. Ferner enthält der Entwurf 
folgende Beſtimmung: Wer ſich beſondere Vor- 
theile dafür hat gewähren oder verſprechen laſſen, 
daß er bei einer Abſtimmung in der General- 
verſammlung in einem gewiſſen Sinne ſtimme, 
wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. oder mit 
Gefängniß bis zu einem Jahr beſtraft. f 
Daß der Bundesrath das vorliegende Geſetz ſo 
ſchnell erledigt, daß daſſelbe in der gegenwärtigen 
Seſſion des Reichstags zur Berathung kommen 
kann, iſt an ſich nicht ausgeſchloſſen; an eine Er⸗ 
ledigung der Vorlage im Reichstage, welche den 


Conſervativen in der Beſchränkung der 


freien 
Bewegung der Genoſſenſchaften noch dich lt 


genug, den Liberalen allem Anſcheine nach ſchon 
zu weit geht, iſt, wie wir ſchon geſtern an anderer 


Stelle hervorgehoben haben, nicht zu denken; um 
fo weniger, als jetzt ſchon feſtſteht, daß zur Be- 
rathung dieſer Vorlage ein Hinausſchieben der 
Seſſion über den 10. März nicht ſtattfindet. Bis 
zur nächſten ordentlichen Seſſion des Reichstags 
werden alle Betheiligten Zeit und allerdings auch 
Anlaß haben, zu dieſer wichtigen Vorlage Stellung 
zu nehmen. 


Erispi und Frankreich. 

Aus Rom wird der „Polit. Corr.“ geſchrieben: 

Einige an den radicalen Deputirten Cavalotti 
gerichtete und von dieſem veröffentlichte Worte 
des Miniſterpräſidenten Herrn Erispi über die 
Stellung Italiens und die perſönlichen Gefühle 
des Miniſterpräſidenten Frankreich gegenüber 
gaben der hieſigen Preſſe Gelegenheit, dieſe Worte 
je nach ihrem politiſchen Standpunkte zu be- 
ſprechen und in oft ſehr falſcher und vollſtändig 
ungeredifertigter Weiſe zu commentiren. An- 
knüpfend an die Auslaſſungen einiger franzöſiſcher 
Journale und deren Verbreitung durch die radicale 
Preſſe Italiens, daß Italien und der Leiter ſeiner 
auswärtigen Politik entſchloſſen ſeien, den Krieg 
mit Frankreich zu provociren und daſſelbe allen- 
falls anzugreifen, proteſtirte Herr Crispi in ſehr 
kräftiger Weiſe gegen eine ſolche Zumuthung 


kaum fünf Minuten nicht darum gegeben, wenn 
er in dem Kampf Sieger geblieben wäre. Hatte 
man jemals einen ſolchen Sturmwind erlebt, der 
ſchneidend wie ein Meſſer, eiſig wie der Tod über 
das Geſicht fuhr. Sie ſuchte ſich durch ihren 
Muff zu ſchützen, aber der entſetzliche Wind drang 
darunter, drang zur Seite durch, blies in ihre 
Kermel, ſpottete ihres Pelzwerks, hob die Falbeln 
ihres Kleides. Blieb in ihren Adern noch ein 
einziger Blutstropfen, der nicht zu Eis gefroren 
war? Sie ertrug die Qual mit ſpartaniſchem 
Gleichmuth, ſo lange es ihr möglich war; nach 
den Empfindungen des armen Opfers zu ſchließen, 
mußte fie Stunden gedauert haben, in Wirklichkeit 
waren es vielleicht zehn Minuten. dann, einen 


heimlichen Blick auf ihren Gegner werfend, 
glaubte ſie zu bemerken, daß er feſt ſchliefe, der 
Kopf war auf die Bruſt geſunken, der Hut tief 


in die Augen gedrückt. Geräuſchlos ſuchte ſie das 
Fenſter an dem Riemen in die Höhe zu heben. 
Aber ihre ſteifen Finger waren kraftlos und nach 


vergeblichen Bemühungen mußte fie es aufgeben. 


In ihrer Verzweiflung wechſelte ſie den Platz und 
ſetzte ſich in die Mitte, aber auch bis hierher 
jagte ihr der Wind den prickelnden Schnee ins 
Geſicht, fie verſuchte es mit einem Platze rück⸗ 
wärts; es nützte zu nichts. Nochmals war ſie 
einen Blick auf ihren Reiſegefährten. Allem An- 
ſchein nach ſchlief er den friedlichen Schlaf des 
Gerechten. In heller Verzweiflung ſetzte ſie ſich 
wieder in ihre frühere, dem Winde am meiſten 
ausgeſetzte Ecke, während Thränen der De- 
müthigung, des körperlichen Schmerzes und auch 
des Zornes ihr in die vor Kälte brennenden 
Augen traten. Wer anders, als ein Menſch, dem 
jegliches Zartgefühl eines Gentleman abging, 
konnte unter ſolchen Umſtänden ruhig ſchlafen! 
Gillian hatte von neuem das Geſicht in den Muff 
geſteckt, als ſeine Stimme ſie erbeben machte. 
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daß das gerade Gegentheil 
der Fall ſei, indem Italien nichts aufrichtiger 
wünſche, als mit Frankreich in Frieden und auf- 
richtiger Freundſchaft zu leben, und jeder Gedanke, 
dafjelbe in irgend einer Weiſe herauszufordern 
und, ſei es allein, ſei es im Einvernehmen mit 


anderen, anzugreifen, ihm ferne liege. Auf 
den Einwurf Cavalotti's, daß man eben 
in Frankreich jene Anſicht vielfach hege, daß 


Italien mit ſeiner internationalen Politik, mit 
ſeinen Allianzen dazu beigetragen habe, ſie zu 
ſchaffen, und daß es Herr Crispi nicht noth- 
wendig gehabt habe, nach Friedrichsruh zu 
gehen, entgegnete dieſer, daß er bei Uebernahme 
der Regierungsgewalt die Allianz mit den Gentral- 
mächten fertig und abgeſchloſſen vorgefunden 
habe, und daß er als Staatsmann wie als Menſch 
von Ehre die Pflicht habe, die eingegangenen 
Verpflichtungen treu zu halten, und er dieſes zu 
thun auch entſchloſſen ſei. Nach Friedrichsruh 
ſei er auf eine Einladung des Fürſten Bismarck, 
mit dem er ſeit 18 Jahren perſönlich befreundet 
ſei, gegangen; doch verpfände er ſein Ehrenwort 
darauf, daß daſelbſt in keiner Weiſe irgend 
etwas geplant oder vereinbart wurde, was den 
Charakter der Feindſeligkeit gegen Frankreich 
an ſich trüge, und daß jeder Gedanke einer 
Initiative zu einem Angriffe gegen Frankreich 
geradezu ausgeſchloſſen worden ſei. 

„Meine ganze Politik — fuhr Herr Crispi fort 
— war und iſt vor und nach Friedrichsruh 
darauf gerichtet, die durch die Erregung der Ge- 
müther und unglückliche Zwiſchenfälle geſchaffene 
Gefahr — nicht etwa eines Hngriffs Italiens auf 
Frankreich, denn dieſer werde nie ſtattfinden —, 
ſondern überhaupt eines Krieges mit Frankreich 
zu beſchwören, denn ich halte nicht nur einen 
Krieg zwiſchen Italien und Frankreich für ein 
großes und ſchreckliches Unglück für beide 
Staaten, was auch immer der Urſprung deſſelben 
ſein möge, ſondern ich glaube auch, daß eine 
Derminderung der Macht Frankreichs, wenn 
daſſelbe unterliegen ſollte, unberechenbar ſchäd⸗ 
liche Folgen für Italien haben, die Unabhängig- 
keit ſeiner Politik beeinträchtigen, das europäiſche 
Gleichgewicht ſtören und Italien der deutſchen All- 
macht unterordnen würde.“ 

Betreffs des Handelsvertrages mit Frankreich 
erklärte der Miniſterpräſident, daß er voll der 
beſten Wünſche für das Zuſtandekommen deſſelben 
ſei und letzteres noch immer hoffe. Die verbreiteten 
Gerüchte über ein geſpanntes Verhältniß zwiſchen 
ihm und dem fränzöſiſchen Votſchafter, Grafen 
de Mouy, erklärte er für falſch, da daſſelbe im 
Gegentheil ein herzliches ſei und Graf de Moun 
ihn oft ſeinen beſten Freund genannt habe. Herr 
Crispi ſchloß mit der Erklärung, daßz er die 
freundlichſten Geſinnungen für Frankreich hege 
und als Italiener das Unheil erkenne, das ein 
e enTen mit Frankreich mit ſich bringen 
müſſe. 

Wer den Miniſter-Präſidenten Crispi ſeit längerer 
Zeit kennt, muß ihm die Gerechtigkeit wiederfahren 
laſſen, daß er ſich in dieſer Richtung immer con- 
ſequent geblieben iſt. Herr Crispi iſt eben ein 
praktiſcher Staatsmann, der die von jedem ver- 
nüftigen Politiker getheilte Ueberzeugung hegt, 
daß man ſehr gut der intime Freund Deutſch- 
lands und Heſterreich-Ungarns fein könne, ohne 
darum Feindſeligkeit gegen Frankreich zu hegen, 
oder gar daſſelbe provociren zu wollen. da man 
weder in Wien, noch in Berlin einen Krieg mit 
Frankreich wünſcht und ſicherlich nicht den ge- 
ringſten Schritt thun will, einen ſolchen zu pro- 
vociren, werden die eben angeführten Erklärungen 
auch in Oeſterreich-Ungarn und Deutſchland keinen 
unſympathiſchen Wiederhall finden können. 


Deutſchland. 
* Berlin, 26. Februar. Dem Vernehmen des 
„Bamb. Corr.“ nach iſt Dr. Moritz Schmidt aus 
eee eee eee eee eee eee eee eee eee, 


— Thut Ihnen die friſche Luft noch immer 
wohl, oder haben Sie nun genug davon? 

Sie erhob lebhaft den Kopf; ihr Stolz und ihre 
Würde waren durch die Heftigkeit der ausgeftan- 
denen Qualen fo vollſtändig gebrochen, daß fie 
nicht einmal daran dachte, daß an ihren Wangen, 
zu Eisperlen gefroren, die Thränen hingen. Mit 
einer ſtummen Geberde, denn es kam ihr vor, 
als müſſe auch ihre Stimme eingefroren ſein, 
deutete ſie auf das Fenſter. Aber augenſcheinlich 
wollte er diesmal nur auf ihren ausdrücklich ge- 
ſprochenen Wunſch handeln. 

— Soll ich darunter verſtehen, daß Sie 


wünſchen, ich möchte das Fenſter fchließen? fragte 


er in förmlichem Ton, in dem auch nicht eine 
Spur von Mitleid lag. ö 

— Schließen Sie es, ſchließen Sie es! rief ſie 
beinahe ſchluchzend, während ihre Zähne ſo heftig 
an einander ſchlugen, daß die Worte kaum ver- 
ſtändlich waren. | 

In demſelben Augenblick wurde die Scheibe 
mit kräftiger Hand in die Höhe gezogen, und 
Burnet kehrte an ſeinen Platz zurück, nicht ohne 
mehrmals zu nieſen. 

Wenigſtens hatte Gillian den Troſt, daß, dank 
ihrem Elgenſinn, ſein Schnupfen ſich verſchlimmert 
hatte. Sie ſelbſt war von der Kälte jo durch- 
drungen, daß es ihr unmöglich war, ſich zu er- 
wärmen, ihre Glieder waren zu ſteif worden, als 
daß ſie hätte ſchlafen, leſen oder an etwas anderes 
denken können, als an ihr Mißbehagen. So 
ſchleppte die Nacht ſich kläglich hin. Um ein Uhr 
Morgens waren ſie in Euſton, und ein eiskalter 
Fiaker brachte ſie durch die, trotz der vorgerückten 
Stunde noch lebendigen Straßzen nach Belgravia. 
Die Thüre des väterlichen Haufes wurde von einer 
nicht unfreundlichen, aber verſchlafenen Aufwarte⸗ 
frau geöffnet, bei deren Anblick Burnet eine Ge- 
berde der Ueberraſchung machte, während er 


Frankfurt a. M., welcher bekanntlich im November 
an der viel beſprochenen Conſultation der Aerzte 
in San Remo theilnahm und hinterher dem 
Kaiſer perſönlich Bericht erſtattete, in Berlin an⸗ 
weſend. Man hält es nicht für unwahrſcheinlich, 
daß derſelbe abermals nach San Remo reifen 
wird, um an einer genauen Unterſuchung des 
gegenwärtigen Standes der Krankheit des Kron⸗ 
prinzen theilzunehmen. Bekanntlich gehört der 
Genannte zu den bedeutendſten Specialiſten auf 
dem Gebiete der Kehlkopfkrankheiten. Sollte 
Dr. Schmidt dieſer Tage die Reife nach San Remo 
antreten, fo dürfte vorausſichtlich Profeſſor v. Berg- 
mann ſeine Reife von dort verſchieben, um gleichfalls 
der Conſultation beizuwohnen, obwohl, wie ja auch 
ſchon mehrfach betont worden iſt, von einem 
weiteren operativen Eingriffe zunächſt nicht die 
Rede ſein kann. 

* Ein Brief der Kronprinzeſſin.] Aus Paris 
meldet man der „Frankf. Ztg.“: Wie ich aus 
ſicherſter Quelle erfahre, iſt die Nachricht des 
„Gaulois“, die Kronprinzeſſin habe einen Brief an 
eine ihr intim befreundete Perſönlichkeit in Paris 
geſchrieben, in welchem die Hoffnung auf 
Geneſung des Kronprinzen ausgedrückt ſei, voll⸗ 
kommen richtig. die Heilung des Kronprinzen 
iſt nach dieſem Briefe nur eine Frage der Zeit. 
Die Kronprinzeſſin iſt entrüſtet über die Ueber- 
treibungen der franzöſiſchen Blätter. 

* lausweiſungen deutſcher aus Rußland.] 
Der „Boff. 31g.“ wird aus Bodzechow, Gouv. Radom. 
unterm 20. Februar geſchrieben: Einige kürzlich 
erlaſſene Verfügungen der ruſſiſchen Behörden 
rücken die friedlichen Abſichten der hieſigen Re- 
gierung in helleres Lichi. Die erſte dieſer neuen 
Berfügungen betrifft diejenigen Ausländer, welche 
in Dienfien ruſſiſcher Staatsangehöriger jtehen, 
und fordert dieſelben auf, binnen 24 Stunden 
außer Dienſt zu treten und das dieſſeitige Staats⸗ 
gebiet zu verlaſſen. den im Jilzer Kreiſe be- 
dienſteten ausländiſchen Beamten iſt dieſe Ver- 
fügung bereits zugeſtellt worden, in unſerem 
Kreiſe (Opatom) ſoll dieſelbe von der Kreisbehörde 
in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 
Ferner werden neuerdings eingehende Erhebungen 
darüber angeſtellt, welche Güter ſich in Händen 
ausländiſcher Anſiedler befinden, und die be⸗ 
treffenden Beſitzer aufgefordert, ihre Naturaliſation 
zu beantragen oder ſich innerhalb dreier Jahre 
ihrer Beſitzthümer zu entäußern und das ruſſiſche 
Staatsgebiet zu verlaſſen. 


A Ider Niedergang der Cartellſtimmen.] An- _ 


läßlich der Wahl in Kammin⸗Greiffenberg erinnert 
die „Volksztg.“ daran, daß binnen Jahresfriſt, ſeit 
dem 21. Februar 1887, in Folge nothwendig ge- 
wordener Erſatzwahlen die Freiſinnigen und die 
Cartellbrüder einander bereits viermal im Wahl- 
kampfe gegenübergeſtanden haben: in Varel, in 
Merſeburg-Querfurt, in Sagan-Sprottau und 
neuerdings in Kammin-Greiffenberg. Mit welchem 
Ergebniſſe, erhellt aus nachfolgender Ueberſicht, in 
welcher für Varel die Ziffern der Stichwahl ein- 
geſtellt find, aus welcher Träger als Sieger hervor- 
ging. Es wurden Simmen abgegeben: 
21. Februar 1887 Erſatzwahl 
Gartell Oppoſition Cartell ede 
8143 8 509 7753 554 


Bare . 
Merſeburg-Quer- j 
ür 11143 12 072 7682 11127 
Sagan-Sprottau. 85138 7943 5158 7635 
Kammin-Greiffen- 
beg 276 1471 504 3 569 
36075 29 995 25634 31885 
Während fih am 21. Februar 1887 auf die 


Cartellcandidaten 6080 Stimmen mehr vereinigten, 
als auf die Gegencandidaten, drehte ſich alſo das 
Verhältniß bei den Wa e völlig um; auf 
die Gegner des Cartells entfielen 6251 Stimmen 
mehr als auf die Candidaten der Cartellparteien. 


* [Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für 
das Unterrichtsweſen] hat zu den von dem Stadt- 


zwiſchen den Zähnen murmelte: Alle im Bett ver- 
muthlich? 0 

Darauf zog er Gillian in einen kalten Kausflur 
ohne Teppich, ließ fie eine ſteinerne Treppe, 
gleichfalls ohne Teppich, bis in den erſten Stock 
hinaufſteigen, dann eine hölzerne, bis ſie auf 
einen Gang und vor die Thür eines Schlaf- 
zimmers gelangten. 

— Wollen Sie hier auf mich warten? ſagte er 
halblaut, im Begriff an die Thür zu klopfen. 

Sie neigte nur mürriſch den Kopf, ſeine Frage 
zu bejahen. Eine Frau in der Tracht einer 
Krankerwärterin trat aus dem Zimmer, ihn her- 
einzuführen und er entfernte ſich, die Thür halb 
offen laſſend, was dem jungen Mädchen geſtattete, 
einen Blick in das durch ein Kaminfeuer und eine 
Nachtlampe erhellte Zimmer und auf ein großes, 
im Kintergrunde deſſelben ſtehendes Bett zu 
werfen. | 

— Ich bin ſo ſchnell zurückgekommen, als es 
Di möglich geweſen iſt, erwiederte der andere 
ruhig. 

— Sie find es endlich, nicht wahr? hörte ſie 
eine dünne, ſchwache Stimme ungeduldig jagen; 
es iſt immerhin ein tröſtlicher Gedanke, daß Sie 
ſich nicht allzu ſehr beeilt haben. 

— Haben Sie meine Cordelia mitgebracht? fuhr 
die dünne Stimme mit einem leiſen ſpöttiſchen 
Lachen fort. 1 f 

— Miß Latimer iſt hier. Wünſchen Sie Ihre 

Tochter heute Nacht noch zu ſehen? 
Gott bewahre mich davor! — die Stimme 
wurde außerordentlich mürriſch — es hatte keine 
ſo große Eile, das Vergnügen kann ich früh genug 
genießen. 

Burnet winkte: Still! und blickte voller Beſorg⸗ 
niß nach der Thür hin; dann ſchritt er auf die⸗ 
ſelbe zu und ſagte zu ſeiner Reiſegefährtin nicht 
ohne einen Anflug von Verlegenheit: Er kann 


rath zu Kaſſel, den Magiſtraten zu Pofen und 
Kottbus, ſowie den Magiſtraten und Stadt- 
verorbneten-Berfammlungen zu Thorn, Frank- 
furt a. O., Bromberg, Görlitz und Guben, an das 
Abgeordnetenhaus gerichteten Petitionen: 

die Beſtimmungen des Geſetzes vom 6. Juli 1885, 

betreffend die Penſionirung der Lehrer und 

Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, auf die 

Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen ge- 

hobenen Schulen Bürger-, Mittel-, Gymnaſialvor-, 

Realſchulen, höheren Töchterſchulen ꝛc.) durch ein 

Ergänzungsgeſetz auszudehnen, 
bei dem Plenum beantragt: 

Das Kaus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
Die Petitionen II Nr. 43—50, 204208, 245, 
246, 358—360 der königlichen Staatsregierung mit 
der Maßgabe zur Berückfichtigung zu überweiſen, 
daß ſie noch in dieſer Seſſion dem Abgeordnetenhauſe 
einen Geſetzentwurf vorlege, durch den das Penjions- 
gejeh für Bolksſchullehrer vom 6. Juli 1885 finn- 
gemäß, mit Ausnahme der Vorſchrift 80 der 

Staatsbeiſteuer zu den Penſionen, auf alle Schulen 

ausgedehnt wird, die weder zu den Volksſchulen im 

Ginne des genannten Geſetzes noch zu den höheren 

Lehranſtalten gehören. 

Bamberg, 24. Februar. Dem „Fränk. Cour.“ 
wird von hier gemeldet: Der Erzieher und Rath- 
geber des Fürſten von Bulgarien, der hier 
lebende Hofrath Fleiſchmann, iſt geſtern auf 
gene Wunſch des Fürſten nach Sofia ab- 
gereiſt. 

Braunſchweig, 24. Febr. In dem neuen Zucker- 
ſteuergeſetz befindet fich inſofern eine Lücke, als 
nicht geſagt iſt, wie derjenige fertige Zucker, welcher 
am 1. Auguſt d. J. in den Fabriken vorhanden 
ſein wird, ſteueramtlich zu behandeln iſt. Die 
hieſige Handelskammer hat deshalb eine Eingabe 
an das Reichsſchatzamt gerichtet mit folgendem 
Antrage: „Die Steuerbehörde ſtellt die am 1. Auguſt 
d. J. in den Fabriken vorhandenen Vorräthe an 
fertigem Zucker feſt. Bis zur Höhe des jo er- 
mittelten Gewichts dürfen die Zuckerfabriken auch 
nach dem 1. Auguſt d. 3. fertigen Zucker, ſoweit 
derſelbe nicht exportirt wird, in den freien Ver- 

kehr bringen, ohne dafür die im Geſetz vom 
9. Juli 1887 vorgeſehene Verbrauchsabgabe zu 
entrichten.“ 

Metz, 24. Februar. Heute wurden ein Magazin- 
Dber-Auffeher und zwei Magazin-Auffeher vom hieſigen 
Proviantamt in Kaft genommen, weil dieſelben ver- 
dächtig ſind, der Beſtechung zugänglich geweſen zu ſein. 
Dieſe Verhaftungen hängen mit einem Injurienprozeß zu- 
ſammen, welchen die Verhafteten gegen einen hiejigen 
früheren Lieferanten des Proviantamtes angeſtrengt 
hatten und der mit der Freiſprechung des Betreffenden 
geendet hatte. (Frankf. Ztg.) 

Oeſterreich⸗Ungarn. 
„Budapeſt, 25. Febr. Graf Eugen Zichn ver- 
öffentlicht in den Blättern eine Erklärung gegen 
den Fürſten Ferdinand von Bulgarien, in der 
er ſagt, es ſei ihm unfaßbar, wie der Prinz einem 
Zeitungs-Correſpondenten jagen konnte, Zichn 
habe ſich gerühmt, ſeine Wahl zum Fürſten von 
Bulgarien herbeigeführt zu haben. „Ich habe 
ſeine Wahl“, jo ſchließt die Erklärung, „nicht 
herbeigeführt. Würde ich ſie aber wirklich her- 
beigeführt haben, hätte ich keinen Grund, mich 
deſſen zu rühmen. Jedenfalls ſchätze ich die 
Sache höher als die Perſon mit ihren mora- 
liſchen Gebrechen. Als Gentleman wird der Fürſt 
jetzt wiſſen, was er zu thun hat. Ich lehne jede 
weitere Discuſſion mit ihm ab.“ 
Schweiz. 

Bern, 26. Februar. Die Gotthardbahn iſt auf 
der Südſeite des Gotthard in Folge maſſenhaften 
Schneefalls und ſtattgehabter Lawinenſtürze 
heute in einer Länge von ca. 400 Metern über⸗ 
ſchüttet, man hofft indeß durch Ermöglichung des 
Umſteigens den Perſonenverkehr bald wieder 
aufnehmen zu können. W. T. 


Frankreich. 

Paris, 26. Februar. Der Senat hat in feiner 
heutigen außerordentlichen Sitzung die von der 
Kammer genehmigte Vorlage wegen eventueller 
Erhöhung der Zölle für italieniſche Producte mit 
einem Amendement angenommen, wonach auch 
Cocons und rohe, ſowie moulinirte Seide mit 
Zöllen belegt werden ſollen. Die Vorlage geht 
in Folge deſſen zur nochmaligen Berathung an 
die Kammer zurück. (W. T.) 
— 27. Februar. Bei den geſtrigen Erſatzwahlen 
für die Deputirtenkammer wurde in Gap der 
Miniſter Flourens mit 12 613 Stimmen gewählt. 
In St. Etienne wurden die republikaniſchen Can- 
didaten gewählt. Auf General Boulanger wurden 
zahlreiche Stimmen abgegeben, insbeſondere in 
Dijon. (W. T.) 

* Das Familienleben des Herrn Wilſon.] 
Aus Paris ſchreibt man: Wilſon hat nun für die 
Dauer ſeines Prozeſſes einen ganz abgelegenen 
Flügel ſeines Haufes bezogen, er verkehrt weder 
mit ſeiner Gattin, noch mit ſeinen Schwiegereltern. 
Dieſe Abſperrung hat ihren Grund darin, daß 
Madame Wilſon öffentlich erklärte, wenn das 
Gericht ihren Gatten ſchuldig ſpreche, wolle ſie 
2 K ͥ TT. 


Sie in dieſer Nacht nicht mehr ſehen, ſeine Kräfte 
erlauben es ihm nicht. 

— zch danke Ihnen, erwiederte Gillian in 
ſarkaſtiſchem Ton; geben Sie ſich keine Mühe. 
Ich bin leider nicht taub. Das Vergnügen kann 
man noch früh genug genießen. 

Burnet ſah noch verlegener aus und kehrte zu 
ſeinem Patienten zurück, während ſie auf dem 
Gange ſtehen blieb, unſchlüſſig, wohin ſie ſich in 
dem ihr unbekannten Kauſe wenden ſollte. Nach 
einigen Minuten trat er zu ihr, die lebhaften 
Augen und der Ton der Stimme drückten unver- 
kennbar eine tiefe Mifzſtimmung aus. 

— Ich bedauere es aufrichtig, ſagte er beinahe 
demüthig, und ich weiß kaum, wie ich Ihnen die 
Mittheilung machen ſoll, aber er hat während 
meiner Abweſenheit alle Dienſtboten entlaſſen. 
Dies iſt eine feiner Launen. Er hatte es ſchon 
einmal gethan. Im Haufe iſt nur die Aufwarte⸗ 
frau, die wir bei unſerer Ankunft geſehen haben. 
Da Gitklian ein düſteres Schweigen bewahrte, 
fuhr er in äußerſt erbittertem Tone fort: 

— Er behauptet nicht anders gekonnt zu haben, 
und daß es über das Maß des Erträglichen hin- 
ausging, eine Bande von Schurken auf ſeine 
Koften zu füttern, 
Waſſerſuppen geſetzt war. — Und Sie haben nicht 
einmal Ihr Mädchen bei ſich, ſetzte er mitleidig 
hinzu, was ſollen wir anfangen? 

— Machen Sie ſich deshalb keine Sorgen, er- 
wiederte das junge Mädchen, ſich unvernünftiger 
Weiſe beleidigt fühlend durch die Anwendung des 
Jürwortes: wir. Als ich mich geſtern Abend zur 
Abreiſe entſchloß, war ich darauf vorbereitet, alle 
Prüfungen und Beleidigungen mit Geduld zu er⸗ 
tragen. 2 

Da auf dem Geſicht und in der Stimme, ob- 
wohl Gillian von Geduld ſprach, unverkennbare 


über ihn gekommen war. 


eines iſt ſicher, daß Sie die Nacht nicht hier zu- 


während er ſelbſt nur auf 


fih von ihm ſcheiden laſſen. Diefe Abſicht nun, 


die Treue des Weibes von dem Spruche eines 


Richters abhängig zu machen, hat Wilſon tief ge⸗ 


kränkt, und er erklärte, wie immer auch der 


Ausgang ſeines Prozeſſes fein würde, das Zu- 


ſammenleben mit ſeiner Gattin nicht wieder auf⸗ 
zunehmen. 
England. 


London, 26. Febr. Wie dem „Reuter 'ſchen 


Bureau“ aus Darjeeling (Indien) von heute ge- 


meldet wird, wurde der Rajah von Gikkin von 
dem Vicekönig Lord Dufferin behufs mündlicher 
Erörterung über feine Beſchwerden nach Darjee- 
ling eingeladen. — Die britiſchen Behörden haben 
die Thibetaner Truppen, welche Lingtu im 
Sikkim-Gebiete beſetzt halten, aufgefordert, das 
Land vor dem 15. März zu räumen. Die Thibe- 
taner erhalten jedoch weitere Berftärkungen von 
Thibet und es heißt daher, daß eine britiſche 
Expedition gegen diejelben jetzt unvermeidlich ſei. 


Serbien. 

Belgrad, 20. Febr. Ungeheueres Auffehen er- 
regt in der ſerbiſchen Hauptftadt ein gegen die 
Mitglieder der höchſten Gerichts- Inſtanz des 
Königreiches verübtes Attentat. Am 18. d. M., 
in den erſten Vormittagsſtunden, gerade als der 
erſte und zweite Senat des Kaſſationshofes zu 
einer gemeinſchaftlichen Sitzung verſammelt waren, 
erſchien im Palais dieſes Gerichtshofes ein gewiſſer 
Lazar Zipkovic, Beamter im Belgraeer Rathhauſe, 
und erkundigte ſich bei den Dienern, ob der 
Präſident des Kaſſationshofes, Herr Radowic, zu- 
gegen ſei. Gleichzeitig ſuchte derſelbe zu erfahren, 
wer von den Mitgliedern des Gerichtshofes an- 
weſend ſei und in welchem Saale eine Sitzung 
ſtattfände. Nachdem dieſe Fragen beantwortet 
worden waren, riß plötzlich Lazar Zipkovic die 
Thür des Sitzungsſaales auf und feuerte, an der 
Thürſchwelle ſtehend, aus einem Revolver vier 
Kugeln in der Richtung der durch Staunen und 
Schrecken über den unvermutheten Ueberfall 
förmlich gelähmten und daher unbeweglich 
ſitzen gebliebenen Richter ab. Glücklicherweiſe 
traf keines der Geſchoſſe. Zwei Kugeln flogen 
über die Köpfe der Richter Bucovic und Prokic 
hinweg und bohrten ſich in die Wand ein. Die 
anderen zwei Kugeln wurden auf dem Fußboden 
gefunden. In der Meinung, daß ſein Anſchlag 
gelungen ſei, eilte der Attentäter hinweg und 
ſchloß ſich in einem abgelegenen Raume ein, wo 
er ſich durch einen guͤt gezielten Schuß tödtete. 
Als Urſache des unerhörten Attentates wird der 
abſchlägige Beſcheid angegeben, den der Kaſſations- 
hof auf eine Eingabe des Zivkovic ertheilt hatte, 
welche die Wiederaufnahme eines gegen ihn vor 
zwanzig Jahren angeſtrengten und auch durchge- 
führten Criminalprozeſſes, der mit feiner Ver- 
urtheilung geendigt hatte, bezweckte. Zivkovic 
behauptete ſtets, daß er unſchuldig verurtheilt 
worden ſei, und wurde nie müde, darüber zu 
recriminiren. der Attentäter hat ſein aus 
15 000 Frs. beſtehendes Vermögen dem Belgrader 
Waiſenhauſe vermacht. 


Aegypten. 

Cairo, 26. Februar. Der in Kelebsheh etwa 
40 Meilen nördlich von Wadyhalfa ſtehende, aus 
1. Lieutenant und 6 Mann beſtehende Poſten 
wurde geſtern von Eingeborenen angegriffen und 
it darauf mit einer, Compagnie ägyptiſcher 
Truppen beſetzt worden. (W. T.) 

Rußland. 

Petersburg, 25. Februar. Man knüpft hier⸗ 
ſelbſt in leitenden Kreiſen an das Vorgehen Ruß- 
lands in der bulgariſchen Frage keine allzu 
großen Hoffnungen; ſo dankbar man auch die 
Haltung Deutſchlands anerkennt, jo fühlt man 
ſich doch noch ſehr unſicher Oeſterreich-Ungarn 
gegenüber, und man bezweifelt auch noch, ob der 
Sültan ſich zu entſcheidenden Schritten aufrafit; 
ſelbſt wenn dies alles aber glatt abliefe, glaubt 
man doch nicht mit Sicherheit auf eine be- 
friedigende Wendung in der Haltung der Bulgaren 
rechnen zu können. f (K. 3.) 

Afrika. 

ac. [Kämpfe am Nnaſſaſee.] In Edinburgh 
iſt die Nachricht eingegangen, daß die ſchottiſchen 
Miſſionäre am oberen Ende des Nyaſſaſees im 
Januar von Arabern angegriffen wurden. Unter- 
ſtützt von 500 Weißen und freundlich geſinnten 
Eingeborenen, leiſteten ſie den Arabern in einer 
verſchanzten Stellung fünf Tage und Nächte 
energiſchen Widerſtand. die Araber zogen ſich 
zurück, als 5000 Eingeborene zum Beiſtand der 
Miſſionäre anrückten. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Vom Kronprinzen. 
Berlin, 27. Februar. Das heutige Bulletin des 
„Reichsanzeigers“ lautet: 


Spuren übler Laune lagen, verflog das mit- 
leidige Gefühl des Doctor Burnet ſchneller, als es 


— Prüfungen! wiederholte er beinahe verächt⸗ 
lich: Sie müſſen das Leben noch wenig von ſeiner 
ernſten Seite kennen, ſonſt würden Sie einen 
ſolchen Ausdruck bei dieſer Gelegenheit nicht ge- 
brauchen. Und Beleidigungen? Wer denkt denn 
daran, Sie zu beleidigen? 

Nach einem Augenblick fuhr er in ruhigerem, 
obwohl noch ungeduldigem Tone fort: Wenn Sie 
nur etwas vernünftig ſein wollten, ſo würde alles 
ſich ſo viel leichter machen. 

Starrſinniges Schweigen war die einzige Ant- 
wort, die er erhielt. 

— Nun gut, ſagte er achſelzuckend, aber einen 
mitleidigen Blick auf fie werfend, wie fie jo ge- 
brochen und müde an dem Geländer lehnte und 
das Beben der Lippen nicht zu unterdrücken ver- 
mochte, während trotzdem die Augen ſtolz und 
abweiſend auf ihn gerichtet waren. Nun wohl, 


bringen können. Ich bitte Sie, mir zu folgen. 

Und er ſchritt auf eine andere Thür zu, welche 
auf denſelben Gang hinausging, öffnete ſie und 
ſagte: Hier ift das Zimmer, welches ich Befehl 
gegeben habe, für Sie in Bereitſchaft zu halten. 

Er hatte augenſcheinlich nicht die geringſte Ab- 
ſicht, ſie zu verletzen; aber mit jedem Wort, das 
er ausſprach, fiel er mehr und mehr in ihrer 
Achtung. 

„Das Zimmer, welches ich Befehl gegeben habe, 
für Sie in Bereitſchaft zu halten.“ Mit weichem 
Rechte denn durfte er hier befehlen? Sollte dies 
Kaus ihm gehören? In jedem Fall, er mochte 
nun das Recht haben, Befehle zu geben oder 
nicht, waren ſie auf ſeltſame Weiſe befolgt worden. 

(Fortſ. folgt.) 


San Nemo, 27. Februar, 10 Uhr 30 Minuten ſtrebe, fo enge Grenzen nicht zu ziehen, wie der Be- 


Vormittags. Der Schlaf des Kronprinzen war 
gut, der Huſten und Auswurf geringer und 
letzterer weniger gefärbt. Das Allgemeinbefinden 
iſt befriedigend. Mackenzie. Schrader. Krauſe. 
Hovell. v. Bergmann. Bramann. Kußmaul. 

Man telegraphirt der „Nat.-Zeitung“ aus San 
Nemo von heute 10 Uhr 20 Minuten Vormittags: 
Der Kronprinz hatte eine ziemlich gute Nacht. Dr. 
Kußzmaul unterſuchte den Kronprinzen am Sonn- 
tag, ſowie heute Morgen und conſtatirte wieder- 
holt, daß die Lungen geſund ſind. 

Das dem Kaiſer telegraphirte Gutachten des 
Profeſſors Kußmaul betont, daß er in den 
Lungen nichts Krankhaftes gefunden habe, daß 
er aber die Krankheit als ſehr ernſt anſehen 
müſſe. Kußmaul hat auch den Rehlkopf unter- 
ſucht und die in den letzten vierzehn Tagen von 
Bergmann und Bramann angefertigten mikro- 
ſkopiſchen Präparate aus dem Auswurf 
durchgemuſtert. Die Präparate ſollen verdächtige 
und poſitivere Aufſchlüſſe über die Natur des 
Leidens ergeben als die bisherigen anatomiſchen 
Unterſuchungen. Mackenzie hat es abgelehnt, ſich 
in die ſchwierigen anatomiſchen Details einzu- 
laſſen, indem er ſich auf Virchow als die erſte 
Autorität in dieſem Fache berief. Machenzie 
wünſchte, der Auswurf und die Präparate 
möchten einem pathologiſchen Anatomen zu noch- 
maliger Begutachtung vorgelegt werden, indem er 
Recklinghauſen in Straßburg und Waldener in 
Berlin vorſchlug. Profeſſor Waldeyer wurde ge- 
wählt. Kußmaul reift heute Abend wahrſcheinlich 
zuſammen mit v. Bergmann ab, während 
Mackenzie, Krauſe und Bramann bleiben. 

— dem „B. T.“ meldet man aus San Remo 
von heute: Der Kronprinz hatte eine verhältniß⸗ 
mäßig gute Nacht, doch war noch Kuſten und 
Auswurf vorhanden, auch der letztere noch immer 
gefärbt. Die Nachbehandlung der Wunde iſt be- 
endet. Die Behandlung des Patienten geht jetzt 
wieder in die Hände Mackenzies und Krauſes über. 


Berlin, 27. Februar. Das Abgeordnetenhaus 
verwies die Vorlage über die Koſten der Polizei- 
verwaltung in den Städten an eine Commiſſion 
von 11 Mitgliedern. Miniſter v. Puttkamer trat 
dabei viel weniger entſchieden für das Geſetz ein 
als der Miniſter v. Scholz. Miniſter v. Puttkamer 
gab einige Aenderungen des Entwurfs nahezu 
anheim. Ohne eine ſolche geht das Geſetz keines- 
falls durch. 

— Dem KAbgeordnetenhauſe find die ange- 
kündigten kirchenpolitiſchen Anträge des Cen- 
trums zugegangen. (Der Inhalt des Antrages, 
welcher den Religionsunterricht in der Volks- 
ſchule betrifft, iſt bereits in der geſtrigen Abend- 
Nummer dieſer Zeitung mitgetheilt. Ein 
weiterer Antrag betrifft die Wiederverleihung 
der Corporationsrechte an ſolche wieder zuge- 
laſſene Orden und Congregationen, welche ſolche 
Rechte vor ihrer Auflöſung beſeſſen haben. 

— Der Reichstag nahm ohne Debatte den An- 
trag des Abg. Goldſchmidt (die Conſervenbüchſen 
betreffend) in dritter Leſung an. Sodann wurde 
das Vogelſchutzgeſetz endgiltig in der Form ange- 
nommen, welche es nach dem Antrag Baumbach 
in zweiter Leſung erhalten hatte. Die Vorlage 
über die Löſchung nicht mehr beſtehender Firmen 
im Kandelsregiſter wird auf Antrag des Abg. 
Mener-Halle, der dazu Abänderungen vorgeſchlagen 
hat, von der Tagesordnung abgeſetzt. Der letzte 
Punkt der Tagesordnung iſt die Vorlage über den 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei Gerichtsverhand- 
lungen. Nicht nur die conſervativen, ſondern auch die 
nationalliberalen Redner (Aulemann, Meyer-Jena) 
erklären ſich dafür, die vom Centrum und von 
der freiſinnigen Partei dagegen. 

Abg. Mener-Halle (freif.): Daß der Abg. Meyer⸗ 
Zena zuerſt Bedenken gehabt hat, die ſpäter ge- 
ſchwunden ſeien, liegt in ſeiner Parteiſtellung 
als Nationalliberaler. (Heiterkeit.) Wenn das 
Geſetz keine Verſchärfung enthalte, ſo könne er 
den Zweck deſſelben nicht begreifen. Ein Geſetz 
wie das vorliegende ſehe immer ganz anders 
aus, wenn es berathen wird, als wenn es 
publicirt wird. Man könne ſicher ſein, daß die 
Staatsanwälte den umfaſſendſten Gebrauch von 
ihrem Rechte machen würden. Das Fundament 
des Volksvertrauens ſei eine in allen ihren 
Theilen wohlgeordnete Rechtspflege. Dieſe Ord- 
nung werde verletzt durch dieſes Geſetz, weil es 
willkürlich gehandhabt werden könne. Früher 
habe man die deffentlichkeit der Gerichtsverhand- 
lungen für eine jener Säulen gehalten, an denen zu 
rütteln man in einem Rechtsſtaate nicht wagen dürfe. 
Jetzt aber treibe man nichts weiter als Opportu- 
nismus und durchlöchere ohne Scheu bewährte 
Einrichtungen. — die Freiſinnigen wollten dies 
Geſetz, welches den ſeit Beginn des Verfaſſungs⸗ 
lebens hochgehaltenen liberalen Grundſätzen ins 
Geſicht ſchlägt, nicht von einem ſchwach beſetzten 
Haufe angenommen ſehen, bezweifelten daher die 


Beſchlußfähigkeit. 


Die Auszählung ergiebt 145 Mitglieder; das 
Haus iſt alſo beſchlußunfähig. Morgen: Kleinere 
Vorlagen und die Fortſetzung der heutigen Ver- 
handlung. 

Berlin, 27. Februar. am Freitag hatten der 
Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm den Director 
des „Bulkan” aus Stettin, Commerzienrath 
Schlutow, mit einer Einladung zur Tafel beehrt. 

— Ein vom „Heichsanzeiger“ veröffentlichter 
Erlaß des Kandelsminiſters an die Kelteſten der 
Kaufmannſchaft über die Zuſtände der hieſigen 
Getreidebörſe ſagt, er vermöge dem ſtaatlichen 
Zweck, welchen die Einrichtung der Börſe an- 


teten Bedürfniſſe 


Vertretern der Landwirthſchaft, 


richt der Kelteſten es gethan; die Ge- 
treidebörfe habe die Beſtimmung, die Ab- 
ſatz lohnende Verwerthung der heimiſchen 


Landwirthſchafts-Producte zu fördern und dem 
auf die Lieferung guter, geſunder Waare gerich- 
des Conſums entgegenzu⸗ 
kommen. Die jetzige Zuſammenſetzung der Sach- 
verſtändigen-Commiſſion entſpreche dieſem Be- 
dürfniß nicht; es ſei daher geboten, entweder 


unter Ausſchluß aller mit dem Getreideſchäft be- 


faßten Kreiſe ausſchließlich Perfonen ohne jedes 
Intereſſe an der Sache zu wählen oder 
neben Getreidehändlern auch anderen be- 
theiligten Erwerbszweigen, namentlich den 
der Mühlen 
Induſtrie und den an der Vertheilung zur 
Conſumtion betheiligten Gewerben eine ange- 


meſſene Mitwirkung bei der Wahl der Sachver- 
ſtändigen einzuräumen. 
weizens empfehle ſich die Einführung von zwei 
Arten von Schlußſcheinen, welche entweder für 


Betreffs des Rauh- 


Rauhweizen oder für die übrigen Weizenarten 
beſtimmt ſeien. die Kelteſten werden erſucht, 


über die Aenderung der Schlußſcheine und eine 


anderweite Organiſation der Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion zu beſchließen und das Ergebnif 
dieſes Beſchluſſes anzuzeigen. 

München, 27. Februar. das Abgeordneten 
haus berieth heute die Petition der Würzburger 
Centrums-Wahlmänner, anläßlich der wiederholt 
durch Stimmengleichheit ungiltigen Landtagswahl 
das Wahlgeſetz abzuändern. Abg. Ruppert wünſcht 
eine andere Kreiseintheilung. Der Miniſter des 
Innern betont, die Regierung ſtehe auf dem 
Boden des Geſetzes. Keine Wahlkreiseintheilung 


werde ſämmtliche Parteien befriedigen, bevor nicht 
die Parteien ein friedliches Einvernehmen ermög- 
lichen. Betreffs Würzburgs ſei die Hilfe des Ge- 
ſetzes unmöglich; die einzige Kilfe ſei eine Ver⸗ 


ſtändigung der Wahlmänner. 
Paris, 27. Febr. Bei den geſtrigen neuen 
Erſatzwahlen find vier Republikaner, zwei Radicale 


und ein Conſervativer gewählt; zwei Stichwahlen 
ſind nothwendig. — Menabrea conferirte heute 
Vormittag mit Flourens. 


— Nach amtlicher Mittheilung aus Handi von 


heute find dort 500 Käufer in dem Stadtviertel, 
wo die Tiſchler wohnen, abgebrannt. 


— Nach einer Meldung der „Agence Havas“ 


aus Konſtantinopel dürfte der Zwiſchenfall in 
Damaskus keine Folgen haben. Wie jetzt bekannt 
wird, flüchteten einige Algierer, von Zapties ver- 
folgt, in das franzöſiſche Conſulat. Der Conſul 


ließ das Thor ſchließen und lieferte die Zapties 


an den Vali aus, der ſich ſpäter bei dem Conſul 
entſchuldigte. 


Paris, 27. Februar. Bei den geſtrigen Wahlen 


erhielt Boulanger folgende Stimmenzahl: Hautes 
Alpes 110, Cote d'or 5759, Loire 12 532, Loiret 


1646, Maine et Loire 7591, Haute Marne 664; 


die meiſten Stimmen für Boulanger dürften 
monarchiſtiſche ſein. 


l 


e e eee 


Danzig, 28. Februar. 

*[Säcular Geburtstag.] Am 10. März ſind 
100 Jahre verfloſſen, feit der Sänger manches 
herrlichen deutſchen Bolksliedes, Joſef v. Eichen- 
dorff das Licht der Welt erblickte. Am 10. März 
1788 in Oberſchleſien geboren, war er ſpäter 
mehrere Jahre (1821—24) als Regierungsrath in 
Danzig unſer Mitbürger. In der ſchönen Um- 
gebung Danzigs ſollen namentlich zwei ſeiner be- 
kannteſten Lieder: „Wer hat dich, du ſchöner 
Wald“ und „In einem kühlen Grunde“, ent- 
ſtanden ſein. Eichendorff ſtarb am 26. November 
1857. Aus Anlaß feines Gäcular - Geburtstages 
erſcheinen demnächſt bei F. Amelung in Leipzig 
„Gedichte aus dem Nachlaß Eichendorffs.“ 


Ein Eisbrecher für den Danziger Hafen, 
II 


Für die Aufbringung der Koſten muß in erſter 
Linie auf Beiträge der Schiffe gerechnet werben, 
da dieſe ja neben der Sicherheit des Verkehrs 
auch höhere Frachten genießen, wenn ſie zur Ent- 
oder Beladung möglichſt bequem gelegt werden 
können und es nicht der Benutzung von Lichter⸗ 
fahrzeugen bedarf. Es würde deshalb am nächſten 
liegen, die Verſicherungsprämie den Schiffen auf- 
zuerlegen, dieſelben während derjenigen Jahres- 
zeit, die Eishemmniſſe zu bringen pflegt, etwa in 
den Monaten November bis Februar, einer be- 
ſonderen Eistaxe zu unterwerfen. Da in den vier 


erwähnten Monaten durchſchnittlich etwa 330 Schiffe 


jährlich einlaufen, die durchſchnittlich 140 000 Reg. 
Tonnen oder 400000 Eubihmeter enthalten, jo 
würde die Eistaxe nur etwa 2¼ Pf. pro Cubikm. 
betragen dürfen. Dem ſteht aber die Beſtimmung 
des § 54 der Reichsverfaſſung entgegen: 

„Auf allen natürlichen Waſſerſtraßen dürfen Abgaben 
nur für die Benutzung beſonderer Anſtalten, die zur 
Erleichterung des Verkehrs beſtimmt find, erhoben 
werden.“ 

Diefe Beſtimmung wird in unſerem Falle dahin 


aufgefaßt, daß in der eisfreien Zeit die „Be⸗ 


nutzung“ einer gebrochenen Rinne nicht ſtatt⸗ 
findet, alſo auch nichts dafür erhoben werden 
kann. Für den Hafen von Königsberg iſt durch 


Miniſterial-Erlaß vom 3. dezember 1885 die Eis- 


taxe in der Art eingeführt, daß ſie erhoben 
wird „von den das Fahrwaſſer paſſirenden 
Fahrzeugen in den Zeiträumen, während welcher 
daſſelbe ohne Hilfe des Eisbrechers nicht fahr- 
bar ſein würde. der Beginn wie das 
Ende dieſer Zeiträume wird in jedem 
einzelnen Falle durch die 
und bekannt gemacht. die Abgabe wird durch 
das Steuer-Amt erhoben. — Nur in dieſer Weiſe 
dürfte eine Eistaxe auch für Danzig bewilligt 
werden. Ihr Ertrag wird immer nur mäßig 


veranſchlagt werden können, da bei uns eine ſo 


feſte Eislage wie im friſchen Kaff ſelten vorhanden 


ift, aber häufig Thauwetter einzutreten pflegt, als-- 


dann der Eisbruch unnöthig werden kann und 
eine Eistaxe nicht zur Hebung gelangt. 
Um die Rente fiherzufiellen, 


eine andere Einnahmequelle eröffnet werden 


müſſen, welche nicht wangsweiſe erſchloſſen werden 


Hafenpolizei beſtimmt“ 


wird daher noch 


kann wie eine Schiffsabgabe, ſondern nur in der Srei- 
willigkeit der Betheiligten beruht. Das Vorſteher⸗ 
amt hat ſich dem aus Exporteurkreiſen 
herrührenden Vorſchlag angeſchloſſen, bis auf 
weiteres von jedem Wagen, der die Speicher- 
bahn paſſirt, 50 Pf. zu Gunſten des Eisbrech⸗ 
fonds zu erheben, und mit denjenigen Intereſſenten, 
welche garnicht oder nur in geringem Maße die 
Speicherbahn benutzen, beſondere Abkommen 
wegen angemeſſener Beitragsleiſtung anzubahnen. 

Für die Einführung der Abgabe von der 
Speicherbahn-Frequenz wird es ſich für die Folge 
empfehlen, die Vermiethung der Börſenplätze an 
die Bedingung der Leiſtung einer ſolchen Abgabe 
zu knüpfen, welche die Verkäufer alsdann auf die 
Käufer abwälzen können. Dieſe Handhabung iſt 
jedoch erſt von 1889 ab bei der Neuvermiethung 
der Plätze angängig. Wenn auch ſchon für dieſes 
Jahr — wie natürlich, da der Eisbrecher vom 
1. November 1888 ab zur Verfügung ſtehen ſoll, 
— Einnahmen aufgebracht werden müſſen, ſo 
wird es nicht zu umgehen ſein, daß die Bethei- 
ligten ſich darüber verſtändigen. Das Vorſteheramt 
hat dazu Anregung gegeben, und es iſt zu wünſchen, 
daß dieſelbe Erfolg hat, da ſonſt das ganze Unter- 
nehmen gefährdet iſt und der nächſte Winter 
uns in derſelben rathloſen Lage finden kann wie 
der gegenwärtige. 

Da der Bau eines Eisbrechers etwa 7 Monate 
in Anſpruch nimmt und nicht früher beſtellt 
werden kann, als bis die Einnahmen geſichert 
ſind und auch die Schiffahrtsabgabe bewilligt iſt, 


fo darf keine Zeit verloren werden. Es iſt zu | 


hoffen, daß die Corporation in der Generalver- 
ſammlung vom 1. Mär; und alle Petheiligten 
unter der Führung des Vorſteheramtes zur Selbſt- 
hilfe greifen werden. 


* angefochtene Neichstagswahl.] Für die amt- | 


liche Einmiſchung in die Wahlagitation haben wir 
bei der letzten Reichstagswahl aus dem Kreiſe 
Thorn einzelne intereſſante Illuſtrationen mit- 
getheilt, namentlich dürfte das damals von uns 
veröffentlichte gedruckte Rundſchreiben eines kgl. 
Kreisſchulinſpectors an die Lehrer feines Auf- 
fichtsbezirks noch in Erinnerung fein. Gewählt im 
Kreiſe Thorn-Kulm iſt bekanntlich der für die 
Stichwahl gemeinſame deutſche Candidatbommes⸗ 


Sarnau (nationalliberaj) mit 11934 Stimmen 
gegen 11222 Stimmen, welche auf den polniſchen 
Candidaten v. Sczaniecki fielen. Die Wahl ift von 
polniſcher Seite durch zwei Proteſte angefochten, 


in denen neben einer Reihe kleinerer Unregel⸗ 
mäßigkeiten auch verweigerte Einſicht in die Wahl- 


liſten in einzelnen Bezirken, Beeinfluſſung der Lehrer 


durch das ſchon erwähnte Circular, Verbreitung 
eines Wahlaufrufs zu Gunſten des deutſchen 
Candidaten durch das Thorner Landrathsamt, 
Einſichtnahme in die abgegebenen Wahlzettel durch 
einzelne Wahlvorſteher, Commandirung zur Wahl 
und Vertheilung von Stimmzetteln vor dem 


Wahllokale an untergebene Arbeiter ſeitens eines 


als Wahlvorſteher fungirenden Staatsbeamten 
behauptet war. die Wahlprüfungs-Commiſſion 
des Reichstags hat jetzt über dieſe Angelegenheit 
einen eingehenden Bericht erſtattet. Sie empfiehlt 


darin, zwar die Wahl der Abg. Dommes für giltig 
zu erklären, da der in Sümmen event. zu be⸗ 


rechnende Effect der behaupteten Unregelmäßig⸗ 
keiten die Majorität des Gewählten nicht er- 
ſchüttern könne, aber den Reichskanzler zu erſuchen, 
der preußifchen Regierung von den oben ange- 
führten vier Beſchwerdepunkten Kenntniß zu geben, 


behufs Einleitung von Erhebungen und etwaiger 


Remedur den betreffeneen Beamten gegenüber. 


[Gefahren der Jahreszahl „88“. ] Es iſt Ge- 


brauch im Publikum, die laufende Jahreszahl 
nicht auszuſchreiben, alſo nicht 1888, 
kurz „88“ zu ſchreiben. Es hat dieſe Gepflogen- 


heit nun gerade in dieſem Jahre ihre beſonderen 


Gefahren, man kann nämlich dieſe Zahl mit 
Leichtigkeit zu den Jahreszahlen 1880, 
1882 etc. bis zu 1889 vervollſtändigen, indem 
man vor die 88 und hinter die 88 die ent- 
ſprechende Zahl hinſchreibt. Bei der Verjährung 
von Forderungen ſpielt z. B. die Jahreszahl, die 
auf der Rechnung ſteht, unter Umſtänden die 
ausſchlaggebende Rolle. Man wird nun ſagen, 


daß das Abkürzen jeder Jahreszahl dieſe Ge- | 


fahren mit ſich bringe, es iſt dies jedoch nicht bei 
allen Jahreszahlen in gleichem Maßze der Fall. 
So kann man z. B. aus der Abkürzung 81 für 
1881 als nächſtgelegene Jahreszahl nur 1810—19 
herſtellen. Es hat dies wenig Gefahren. Man 
ſchreibe alſo auf Schriftſtücken, wo es auf das 
Datum ankommt, die Jahreszahl 1888 aus. 

* [Für Geeſchiffer.] Nach einer Mittheilung bes 
Herrn Regierungs- Präsidenten an das Dorſteher-Amt 
der Kaufmannſchaft wird von dem kaiſ. Tender „Hay“ 
im Monat März und in der erſten Hälfte des Monats 
April d. J. in Fahrt mit Revolver-Gewehren und 


3,7 Centimeter Revolver-Sanonen gegen verankerte 


Scheiben ſcharf geſchoſſen werden. Die Schuß richtung 
iſt ©. ½ W. bezw. N. ½ O. und liegen die Scheiben 


weſtlich von Jappen-Sand in 9—11 Meter Waſſertiefe. 


Als Zeichen, daß geſchoſſen wird, wird eine rothe Flagge 
am Maſt des Tenbers gehißt. 
* [Polizeiliche Executioſtrafen.] Neuerdings haben 


ſich die Miniſter des Innern und der öffentlichen 


Arbeiten aus Anlaß eines Specialfalles damit einver- Friedrich Jermann Geisler hier und Ida Wilhelmine 


ſtanden erklärt, daß bei Androhung einer Executiv⸗ 
ſtrafe der Betrag derſelben von vornherein angegeben 
werden muß. 


Die Sterbekaſſe für die Lehrer der Provinz 


Weſtpreußzen] beſteht jetzt 8 Jahre und hat während 
dieſer Zeit 5110 Mk. Vermögen angeſammelt und 
2500 Mä. Sterbegelder an 6 Wittwen verſtorbener 
Mitglieder ausgezahlt. Die Zahl der Mitglieder be- 
trägt 78, welche ca. 30000 Ik. Sterbegeld verſichert 
haben. Alle 2005 der Provinz können der Kaſſe bei- 
treten und 200 bis 600 Mk. Sterbegeld F 
Dafür werden ein Eintrittsgeld von je 1 Mk. für 
100 Mk. verſichertes Sterbegeld und die regelmäßigen 
Jahresbeiträge erhoben. Dieſe betragen für 100 Mk. 
Verſicherung bei einem Alter von 20 Jahren 1,40 Mk. 
und ſteigen durchſchnittlich um je 10 Pf. bei einem um 
1 Jahr höheren Alter, Vorſitzender der Kaſſe iſt Herr 
Hauptlehrer Schulz J. in Danzig. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Der Tenoriſt Emil Götze in Köln iſt wieder er- N 
krankt und ſoll nach dem Rath des Prof. Burger in 
Bonn ein ganzes Jahr, mindeſtens aber in dieſer Saiſon 


17 fingen. Er iſt bereits nach dem Süden ab- 
gereiſt. 

* [Bon Moritz v. Mohll, dem vor einigen Tagen 
in Stuttgart verſtorbenen alten Parlamentarier, wird 
der „Frankf. Ztg.“ folgende Anecdote mitgetheilt. 
Mohl, der, wie alle Deutſchen von gründlicher Gelehr⸗ 


ſamkeit, an einer hochgradigen Zerſtreutheit litt, dafür 
aber auch unter Umſtänden ſich durch ſeltene Geijtes- | 


gegenwart aus der Verlegenheit zu ziehen verſtand, faß 


während der Zeit, da er in der Frankfurter National- 
verſammlung den Wahlkreis Heidenheim-Aalen vertrat, 


eines Abends in ſeinem Zimmer im Engliſchen 
Hofe und ſtudirte beim Scheine zweier Kerzen eifrig in 
einem Buche. Er hatte die Perrücke, die er beſtändig 
trug, abgelegt. Als nun nach kurzem Klopfen ein Be- 


Jahren nicht gefallen. 


bahn zwei Geleiſe neben einander hat, 
Hausbeſitzer und Pferdebahn müſſen und 
ihnen zu 


ſondern 


1881, 


ſucher das Zimmer betrat, empfing Mohl denſelben 


höflich und nöthigte ihn, Platz zu nehmen. Plötzlich 


merkte er, daß ſein Haupt des gewohnten Schmuckes 


entbehre; haſtig blies er die beiden Lichte aus, ſuchte 


im Dunkeln die Perrücke, und erſt, als dieſelbe wieder 


an der ihr gebührenden Stelle ſaß, zündete er die 


Kerzen wieder an, um ſich harmlos, als wäre nichts 
Beſonderes vorgefallen, mit ſeinem etwas verblüfften 
Gaſte weiter zu unterhalten. 

* [Ein Schiffbrüchiger auf dem Meere des Lebens! 
ſtand Sonnabend in der Perſon des früheren Lieutenants 
Bob v. Rochow vor den Schranken der vierten 
Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Der Ange- 
klagte kam direct aus Plötzenſee, wo gerade heute 


Vormittag eine ſechsmonatliche Strafhaft für ihn zu 


Ende gegangen war. Der unglückliche Menſch macht 
einen vollkommen herabgekommenen Eindruck, und jo 
ſchäbig wie fein Aeußeres iſt auch feine Moral ge- 
worden; er iſt von Stufe zu Stufe bis zu einem 
der menſchlichen Geſellſchaft höchſt gefährlichen In⸗ 
dividuum herabgeſunken. Welche Tage dieſer ehe ⸗ 
malige Barn f Offizier durchgemacht hat, ſeitdem 
er im Jahre 1872 mit ſchlichtem Abſchiede entlaſſen 
worden iſt, beweiſt ſein Strafregiſter, nach 
welchem er ſchon 15 Mal vorbeſtraft iſt, und zwar 
mehrmals wegen Bettelns, Landſtreichens, ſchwerer Ur- 
kundenfälſchung, Unterſchlagung u. dgl. Zuletzt hat er 


die Fabrikation von Erpreſſungsbriefen als feine Gpe- | 


cialität betrieben und die heute abgelaufene 6 monatige 
Strafe dafür erhalten, weil er einem Manne, welcher 
beſtohlen worden war, angezeigt hatte, daß er die 
Diebe ganz genau kenne, dieſelben aber nur gegen 


poſtlagernde Einſendung von 100 Mk. nennen werde. 


Jetzt lagen 4 ähnliche Fälle vor: der Angeklagte hatte 
hieſigen Firmen, die er anſcheinend gufs Geratewohl aus 
dem Adreßbuch abgeſchrieben, ſchriftlich angezeigt, daß 
er alle möglichen Schandthaten von ihnen wiſſe, die 
ſelben aber gegen poſtlagernde Einſendung von 100 Mk. 
verſchweigen wolle. Der für dieſe Welt verlorene, im 


| beiten Alter ſtehende Mann wurde aufs neue wegen ver- 
ſuchter Erpreſſung zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Schiffs-Nachrichten. 

C. London, 25. Febr. Der geſtern in Queenstown 
eingetroffene Dampfer „Republic“ bringt die Nach- 
richt von dem Untergange des britiſchen Schooners 
„Riſing Star“ an der Küſte von Rye. Zwei Ma- 
troſen ertranken. 

Die deutſche Brigantine „Apollo“ lief geſtern im 
Hafen von Dover ein, nachdem ſie in einem Sturm im 
Canal die Anker verloren hatte und auch ſonſt ſtark 
beſchädigt worden war. Der Capitän meldete, daß ein 
Matroſe auf der Fahrt wahnſinnig geworden war und 
deshalb bei Deal an's Land geſetzt werden mußte. In 
ſeinem Irrſinn hatte er ſich zwei Finger abgebiſſen. 

London, 26. Febr. Auf 
nach Newyork verbrannte in Folge einer Keſſelexploſion 
der engliſche Dampfer „Corinthian““, wobei ſieben 
Menſchen ums Leben kamen. Die übrige Mannſchaft 
rettete ſich in Booten und landete, nachdem ſie 30 Stunden 
ohne Nahrung zugebracht, in Galveſton. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Soviel Schnee wie in dieſem Winter iſt ſeit vielen 
Der Zuſtand der Straßen iſt 
durch den ſtarken Schneefall nicht ein ſolcher, wie wir 
ihn in unſerem ſchönen Danzig wünſchen müſſen. 
von einer Seite von der Langgaſſe nach der anderen 
Seite zu kommen, muß man Schneeberge durchwaten 
oder größere Umwege machen. Von dem breiten 
Trottoir fegen die KHausbeſitzer den Schnee auf die 
Straße, von den Pferdebahngeleiſen ſchiebt dieſe den 
Schnee nach den Seiten; ſo entſtehen die Schneewälle, 
welche Hausbeſitzer und Pferdebahn fortfahren ſollen, 
bei welchem geldkoſtenden Werke ſich aber beide Zeit 
laſſen. Es iſt dabei zu berückſichtigen, daß ganz der 
Schnee auch nicht fortgefahren werden foll, da Schlitt⸗ 
bahn für die Schlitten bleiben muß. Der Zuſtand, wie 


er jetzt beſteht, iſt aber unhaltbar, die Stadt muß die 
[Schneeabfuhr, zum wenigſten vom Hohenthor bis zur 


Weidengaſſe, auf der Strecke, auf welcher die Pferde- 
in die Hand 
nehmen. 
werden gerne pro Quadratmeter der von 
reinigenden Fläche die Koſten bezahlen. 

Für die Landſchlitten muß ein Schlittenweg durch be⸗ 
ſtimmte Straßen hergeſtellt werden. Es dürfte ſich ein 


ſolcher empfehlen über den Mittelweg im hohen Thor, 
Vorſtäbtiſchen Graben, Anker- | 80 
ſchmiedegaſſe, durch das Kuhthor, die Münchengaſſe, 


durch die Reitbahn, 


Mattenbuden, füdlihe Seite Langgarten nach dem 
Werderthore. Die Uebergänge dieſes Schlittenweges über 
die Pferdebahngeleiſe müßten beſonders planirt und 
in Stand gehalten werden. Wer hat nicht in den letzten 


[Wochen häufig ſchwer beladene Lanbſchlitten auf den 


abgeſchanfelten Pferdebahngeleiſen feſtgefahren geſehen? 
wer wünſcht nicht die nothwendige Quälerei der Pferde, 
damit ſie weiterziehen, vermieden? 


Standesamt. 
Rom 27. Februar. 
Geburten: Schuhmachergeſ. Ferdinand Freißmann, 


T. — Bahnarbeiter Oscar Bluhm, T. — Arb. Andreas 

Langanke, T. — Schmiedegeſ. Adolf Borchert, S. — 
Fleiſchermeiſter Auguſt Godorr, S. — Schneidermeiſter 
Carl Adolf Schwarz, S. — Schuhmachermeiſter Chriſtoph 


Minuth, S. — Kuhhalter Auguft Heering, T. — 
Böttchergeſ. Auguft Schaske, G. — Zimmergeſ. Herm. 
Spenſt, T. — Arb. Carl Ludwig Markomshi, T. — 


Kaufmann Wolf Chajes, S. — Former Paul Brunat, 


T. — Zimmergeſ. Franz Hoffmann, S. — Unehel.: 


16,22% 


Kufgebote: Bureau-Vorſteher Albert Richard Gibulha | 


und Gertrud Magdalene Eugenie Amande Nitykowshki. 
— Gabrikarbeiter Wilhelm Bernhard Fuhrmann und 
Maria Mathilde Zarotzni. — Kaufmann und Minen- 
Beſitzer Walter Anton Reßlaff hier und Margarethe 
Antonie Gertrud Rennebarth in Berlin. — 


Eliſabeth Klein in Kulm. 

Todesfälle: T. d. Arb. Johann Turszinski, 7 J. — 
T. d. Arb. Eduard Lange, 11 J. — S. d. Arb. Karl 
Schmidt, 5 M. — Kellner Karl Auguſt Winter, 24 9, 
T. d. Schloſſergeſ. Kermann Timm, 2 
Anna Eliſabeth Deutſchendorf, geb. Hermann, 57 J. — 
T. d. Kuhhalters Auguft Heering, 12 St. — Photograph 
Rudolf Schulz, 23 J. — Beſitzer Auguft Hannemann, 
61 J. — G. d. Malers Theodor Colentis, 7 M. — 
Hafenbauarb. Friedrich Heinrich Karl Pajewark, 10 J. 
Wirthin Marie Gronau, H4 J. — Schloſſermeiſter Karl 
Gottfried Heinrich Miſchke, 53 J. — Köchin Mathilde 
Zdrongowski, 87 J. — Arb. Julius Tuchlinski, 41 I. 
— Unehel.: 2 G. 


— ass arernansr rennen 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 27. Februar. 


Weizen gelb 2. Orſent-tinl 19,60 50,20 
April Mal.. 161,70 161,50 J Truſſ. Anl. 80 74,90) 75,50 
sr ul 166,00 166,00 San 88.20 86.70 

3 ranzoien. + 1 , 

April-Mlai. . 118,70 118,70 |Gred,-Actien | 138,60) 139,00 
„Juni Juli . 122.70 122,70 |Disc.-Comm. | 192,80 193,0 
Belroleum pr. Deutſche Bk. 188,00 164,20 

200 % Laurahütte , 90,20 90,39 
ai, e . er a 

uſſ, Noten , 7,6 
April- Mat.. 33,30] , Warſch. Rur: 165,55 167.25 
Edits „45,10 45,20 80 don N — 20925 
i ondon lang | — . 
April- Mai. 9.30 97,80 e 5% 
tai⸗Juni .. | 97,92) 58,0 .f. g. . 51,00 51,60 

April- Mai. 30,70 31,20 Dan. Privat- 

Mai-Juni . 31,20 31, bank. . q 147,00 137,00 
4% Fonſols . 107,00 106,90 D. Delmühle | 119,50) 119,50 
3½ 4 weſtpr. 99. Priorit, 113,113, 

Pfanbbr.. 38,0 98,70 Mawkacdt- 106,50 106,50 
do. HI. 38,0 98,70| do. St. 50,50 50,70 
do, neue 8,70 38,70 Oſtpr. Südb. 

3% Rum. G.-R. 91,90 92,10], Stamm-. 75,40 75,75 
Ung. 4% Gldr. 77,30 0188er Ruſſ. 88.60 83,45 
anziger Stadtanleihe 103,60. 
Fondsbörſe: ſchwach. 


dem Wege von Veracruz 184 


um F 
von 450 
| 1 5 118 bb 100, 98, 


verwendeten Alkohol beim Export 


32 Al per 


Arbeiter 
HKeinrich Wölche und Roſamunde Caroline Kaltenbach. 
— Gergeant im oſtpreuß. Pionier-Bat. Nr. 1 Wilhelm 


iſt, 


M. — Wittwe fah 


[Marktlage. Fleiſch. Di 1 
das Geſchäft ziemlich ſtill, die 


5. IIIg. 2 
Halbfleiſch la. 50—55 l, do. 


Frankfurt a. M., 27. Februar. (Abendbörſe.) Deſterr. 
Creditactien 214¾, Franzoſen 173, Lombarden 


Tendenz: behauptet. 


Paris, 27. Febr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 


85,07½, 3% Rente 82,07½, ungar. 4% Goldrente 77/0, 


Franzoſen 429,00, Combarden 170,00. Türken 14,½02½, 
Aesnnter 379,00. Tendenz: behpt. — Rohrucer 88 0 loco 


38,00, weißer Zucker per laufenden Monat 41,00, per 


Mär: 41,00, per März-Juni 41,50. — Tendenz: matt. 

London, 27. Februar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
102/16, preuß. 10% Conſols 105½, 5% Ruſſen von 1871 
88½, 50% Nuſſen von 1873 89 /, Türken 13%, ungar. 
% Goldrente 76½¼, Kegypter 75/1, Plahdiscont 2 2 
Tendenz: matt. — Havannazucker Nr. 12 15%, Rüben- 
rohiucker 14/½. — Tendem: ruhig. 

Petersburg, 27. Februar. Wechſel auf Londen 3 N. 
123. 2. Drient-Anleihe 97½́, 3. Orient⸗Anleihe 97½. 


Danziger Börſe. 
Fracht⸗Abſchlüſſe vom 18.—25. Februar. 

Für Segelſchiffe. Für Getreide; nach dem engliſchen 
Canal mit Wahl von Guernſen 28 3d, Ipswich, Jarmouth 
28 bis Is 10½ per Quarter Weizen. Für Kol: nach 
Sunderland 10s per Load Plancons, Kings unn 138 
Den Load Plancons, 10s Fichten, Cherbourg 30 Fres. u. 
5% für eſchene Bretter, 33 Fres. u. 15% für eichene 
Balken, 36 Fres. u. 15 % für eichene Blancons, nad 
St. Gervan 35 Fres. u. 15 % für eichene Bretter, 30 Fr 


u. 15 7 für Mauerlatten, nach Glouceſter Ius per Load 


Für Kohlen nach Neufahrwaſſer: 


1 Eſtr. 
Für Dampfer. Melaſſe 


fichtene Balken. 5 
er Keel ab Sunderland. ün⸗ 
mouth 2s 1 ½½ d bis 28 3d, Dublin 
500% engl. Gew. Weizen, Kopenhagen 17—18 Jul, Oſt⸗ 
norwegen 20 Al per Last von 25 0 Kg. Roggen oder 
Weizen, Zucker Hamburg 7—8s per Ton von 1 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchafl. 


Danzig, 25, Februar. i 3 
rt Wochen-Berichte] Wir befinden uns wieder in 
tiefem Winter und es it die Communication nach unferem 
Hafen durch Eis ſehr behindert. Durch den überall ſtatt⸗ 
gehabten ſtarken Gchneefall find die Getreibezufuhren 
nur klein geweſen, und trafen während der Woche 63 
Waggons mit der Eiſenbahn ein. Der ! 
unſerer Börſe betrug 3150 Tonnen und find Breite, ſowohl 


für inländiſchen als für guten Tranſitweizen, als unver- 
euer zu bezeichnen, während abfallende Sorten ſchwer 


und nur zu ermäßigten Breiien zu placiren bleiben. Die 
auswärtigen Märkte boten wenig Intereſſe; 
bleibt zurückhaltend und kauft nur ſelten, Schweden ik 
perſorgt, und nach Belgien gelangen Verhäufe äußert 
ſchwierig. Bezahlt wurhe: Inländiiher Gommer- bunt 
12/8 bb, 126/ bb 147, 19 un ellbunt 1 


157 Al, hochbunt 131 bd, 1835 155, 18 „ pol. 
niſcher zum, Tranſit bunt 129% 124 ‚Al, helibunt 
126%, 13% 125, 129 Kt, hochbunt 129/00, 131/½ 5 
130, 133 U, ruſſiſcher zum Tranſit Ghirka- 127/800 123 | 
Al, hellbunt 128 125 „ hodybunt und alajig 
130% 13/400 130, 134 Regulirungspreis inlän⸗ 

Lranſit- 123 Auf Lieferung inländ. 


Al Regulirungspreis inländiſcher 97, 98 M, 


rung 
106 ½ Jul bez. — 


leg gewährt werden, ſo 


Rohzucker. 
Danzig, 27. Februar. (Privatbericht von Otto Berike,) 


Tendenm ruhig, ſtetig, Heutiger Werth iſt 22,65—-22,70 


M incl, Sack Baſis 880 R. franco Hafenplatz. — Magde. 
burg, Mittags: un ſtetig. Höchſte Notiz 23,20 M 
Termine Februar 14,70 t, Mär; 13,75 M, April 
e enen de Fee Feuer ade 

ends: Tendenz ruhig. Termine . 
Mär; 14,65 115 April 14,80 AR, Mai 14,80 M, 
Campagne 12,85 Käufer. 


— —— — TeERETa NEON Teer een 


Danziger Viehhof, Altſchottland. 
5 Montag, 27. Februar. 
Aufgetrieben waren: 60 Kinder (nach der Hand ver- 
hauf), 80 Hammel; 110 Landſchweine preiſten 23— 
tr. Alles lebend Gewicht. 5 


— — — were rar er munn 


Productenmärkte. 
Breslau, 26. Febr. 


findlichen galtiſchen Saaten weiſen durchſchnittlich eine 
jo abfallende Qualität auf, daß es nicht Wunder zu nehmen 
wenn bei der ohnehin ſchon vorgerückten ber baff 
fade zu den billigen Preiſen ſich keine Liebhaber dafür 
inden. Weiffhleeſamen hat in dieſer Woche eine nicht 
unweſentſich beſſere Beachtung als in der Vorwoche er- 
ahren. Es find beſonders die billigen Wagren ſchlank 
untergebracht worden und dürfte in nächſter Zeit noch ein 
lebhafteres Geſchäft in Weißkleeſamen zu erwarten 
Schwediſchkleeſamen war in befriedigender Qualität nur 
wenig angeboten, und da ſich die Nachfrage dafür eher 
gemehrt hat, konnte die Zufuhr darin et untergebracht 
werden. Thimothé weniger als in der Vorwoche ange- 
boten und fehlt es heſonders an 50 Sorten, die 

annenklee in hoch- 


Berliner Markihallen-Berict, 
Berlin, 25, Februar. (Amtlicher Bericht der Direction.) 
ie Zufuhr war mäßig, doch blie 
Preiſe haben ſich 
und a Bei geringen 

tillen Geſchäftslage 
Rehe 


wenig geändert. Wild 
Zufuhren find die Breife troßz ver 
ſteigend. Junge Gänſe und Tauben ſehr geſucht. 


und Friſchlinge gefragt, Fiſche. Von Flußfiſchen trafen | 
Bleie genügend ein, andere Sorten blieben znapp. Preiſe 
feſt. Die Jufuhr an Geeſiſchen war ziemlich groß, weil 
die durch Beiriebsflörungen zurückgehaltene Waare geſtern 
und heute eintraf. Doch blieben Lachs, Lachsforellen und 


Schellfiſch knapp. Butter und Käſe. Die Zufuhren 
waren mäßig. Breile unverändert. In Folge der er- 
höhten Hamburger Notirungen war die Stimmung feſter. 


Gemüſe, Ooſt und Güdfrüchte. Die Stimmung war ruhig, 
5 die Preiſe blieben unverändert. we per 50 Ailsar.: 
i i do. Ha. 38 bis 43 A, | 


Ja. 52 bis 53 M, 8 1 5 
1 bis 35 Sl, 5 36 bis 43 M, 
IIa. 39—48 A, Hammel- 
fleiſch Ia. 43— „ do, IId. 3 Al, Schinken ge- 
töuchert 8585 Sven ger. 50-60 MM — Wild und 
Geflügel. ner 72 Silogn:: 5 i 
wild 0,.35—0,55 l, Rehe 0,90-1,05 l, Wildſchweine 


Rindfleiſch 


60/8, | ug 
ungar. 4% Goldrente 77,20, Ruſſen von 1880 75,10. 


Mien, 27. Februar. (Abendbörſe.) Defterr. Crebitactien ] mud Schaltbiere, ner 50 


269,10, Franzoſen 214,80, Lombarden 76,50, Galizier ug l, g 
191,25, ungar. 4% Goldrente 96,37½. Tendenz: ruhig. 


To. gelbe 1,00—1,25 U 


15 Kg. I 


Weizenumſatz an 
England 50 
30 bd, 13/4 bb 


und weſtpreußiſche 75—80 Al, bairiihe 75—80 l, pol- 


Für 
i EN 80 bis 85 Al, 


7. Qualität 50 — 70 M, 
30—36 Sl, / 
franco Berlin. 


seh 11100 kleine 104, 105/6% 90, 


Faris, Naß a. Stuttgart, Bernges g. Hanau, Rö 


Roſenbaum g. Klingbein, Ichmann a. 
| Bunzlau, Meier a. Bunzlau, Fritzel a. 


(Wochenbericht über Kleeſamen.) 
Das Geſchäft in Noihkleeſamen hat in dieſer Woche nur 
wenig Veränderung gezeigt. Die auf hiellgen Lägern be- 


ſein. 


e 
Da 


nur 


amwild 0,40—0,75 t, Roih- | 


0.409,75 N; per Stück: Schneehühner 0,90-—1,10 Sl, 
Birkhähne 1,50—2,00 l, Fafanen_2,75—4,00 Al, Puten 
005,00 Al, Enten fette, 1,50—2,25_ l, magere 1,20 
bis 1,60 Al, Hühner, alte, 1,20 bis 1,70 , junge, 1,00 
bis 1,20 Al, Tauben ner Paar 1 0 ds 1 105 
ilogr., Hechte 63— 5 
Schleihe 75—85 M, Barie 50—60 el, Bleie große 42 
42 —18 Sl, Zander 75-90 Al, Kale, große 
1 0 N, mittelgroße 80-90 U, kleine 60-70 MM, 
Karpfen 65—70 ll, Ditfeelachs groß u. mittel 160 U, Lachs⸗ 
n — M, Seezungen 130 „, Steinbutten 
80 1380-19 Al, Schollen, gr. 30-40 M, Hummern per 
0 Kilogr, 2,20 Al, Arebſe, große, per Schock 6 bis 
8 AN, mittelgroße, 12—15 Ct kleine, 10— 
12 CEim. 2,00 , Sſtſeelachs (ger.) per 50 Kilogr.: 
20 Kale (gex.) große 1-1,10 Al, Bücklinge 
er Mall la. 3—4 Al, Flundern (ger) pomm, per Schock 
0A — Butter, Eier und Käſe. Feinſte Butter 
50 0 00 oſt- und 
Holfteiner und 
Mecklenburger la. ſchleſiſche, pommerſche 
und poſenſche Ta. 100—105 U, Landbutter 
— Eier per Schock ohne Rabatt prima 3,75 K — 405 
a 50 Kilogr.: Importirter Emmenthaler 84 — 2 
damer 7275 Al, Neufchatel 100 St. 18-20 Al, Chester 
Dictoria- 125 Al, bairiſcher Gmmenthaler 85 — ” 
a, 3 Al, Ila, do. 50 
0 U, Edamer 65—68 


die 86 Käſe, weſtpr. Mai 9, 01 
40—42 Al, Limburger 2-33 


fa. 18-18. do. Ia. 8-12 MM, R 

ene een e er We ense 
12 (73 ei ein [A 0 

260 t, Doe ange 2 , 5e, Haber 2.2.0 . 

Iwiebeln 8,00 — 9,00 Al, Kohlrüben weiße U 0 

en echte 


m. 3— Al, 


oque. 


7 


73 5, 0 
00 Al, Rothkohl 3,50—6,00 . 
bis 14,00 Al, Blumenkohl, italieniſcher per 1 


| bis 25 U, Hopfſalat franzöſiſcher 11—I AN — Döft per 


ir 21 „ per Laſt 2000 Kg., Ipswich, Yar- | 
abu 28 Tad bs 2 ad, Dubli 28 90, Rotterdam, 7 


Antwerpen, London 28 1½ d bis 28 3d per Quarter von 


Butter und Käſe. 

Berlin, 27. Februar. (Wochenhericht von Gebrüder 
Lehmann u, Co.) utter. Das Auftreten auswärtiger 
größerer Käufer am hieſigen Platze ſowohl, als auch an 
einigen Productionsorten ſelhſt hat anſcheinend mancher 
ſeits die Stimmung über Gebühr erregt. Während das 
9095 uch itabile Geſchäft ſelten ſprungweiſe in die 

öhe ſchnellt, pflegt es auch nie einen fo jähen Stur; zu 
erleiden, wie ſolcher von England her oft unpermuthet 
erfolgt. Inbeſſen mußte hier doch trotz ſchwachen Platz. 
conſums in eine kleine Preisaufbeſſerung d b 
werden, da ſich die Zufuhren etwas vermindert und die 
Läger ziemlich gelichtet hatten. Auch Landbuiter, die ſchon 
längere Zeit ausſchließlich vom Inlande geſtellt wird, nahm 
an der aufwärtsbewegung Antheil. Wir notiren alles per 
Kilogr.: Für feine und feinfte Sahgenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften I. 103 bis 
110 A, II. 93103 M, III. 83—93 Al, Landbutter: 
1 7-82 AM, Nenbrücher 7782, , ſchleſiſche 

5-80 l, Tilſiter 77—80 „, Elbinger 7780 U, oit- 


niſche 80—85 , galiziſche 707215 ll. 
Berlin, 26. Februar, (Originalbericht von Karl Mahlo.) 
Häſe. Der Umſatz iſt in allen Sorten ſchwach. Bezahlt wurde: 
ür prima Schweizerhäſe, echte Waagre, e und 
i ſecunda und imitirten 50 bis 
olländer 75 — 85 KA, rheiniſchen je nach 
Limburger in Stichen von % ‘vb 
Quabrat-Backſteinkäſe 14-20 Al für 50 Kils 


ee ser 
Neufahrwaſſer, 27. Februar. nb: OS. 
Geſegelt: ge (85.), Otto, Rotterdam, Getreide 


Al, echten 


und Güter. 


Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Muscate nebſt Gemahlin a. Dirihau, 
FTabrikbeſitzer. Bieling a. Hochheim, Ritfergutsbeſitzer. 
Fuß a. Berlin, Caspary a. Hamburg, Hermesborif a. 
Berlin, Zucker g. Berlin, Behrends g. Emden, Cords a, 
Hamburg, v. Below 4. Berlin, Wolf a. Lengenfeld, 
Peckolt a. Nordhauſen, Läufer a. Cöln, 1 a. Breslau, 
Dybchen g. Hannover, Arens a. Remſcheid, Kaufleute. 

Hotel Engliſches Kaus. Gebhard a. Hanau, Dihel a. 
Hanau, Mann a. Barmen, Baumert a. Glogau, Witte a. 
Norphauſen, Brandes a. Leipzig, Badt g. Dr ie 2: 
Magdeburg, Ofenbeck a. Hamburg, Niedſielski a, Poſen, 


2 


Kaufleute. 
gel de Berlin. Hornhardt nebſt Gemahlin a. 
Mainz. General-Major. Dr. Buſch nebſt Gemahlin 


| a. Berlin, Oberſtabsarzt. Behm a. Gotha, Bankbeamter. 


Scheyer a, Schwerin, Bankdirector. Bertram g. Rerin, 
Heyer nebit Gemahlin a. Straſchin, Rittergutsbeſicßzer. 
Frau Rittergutsbeſitzer v. Tevenar a. Johannesthal. 
5 9 Pin a 1 t Sau 5 
resden, Krohn a. enſen, Friederichs a. Leipzig, 
Schmidt a. Dennhaufen, Gieboldt a. Guhl J. Schl., Groß⸗ 
mann a. Schweinefurt, Cronheim a. Berlin, Richter a. 
Breslau, Steinhardt a. Hamburg, Eilberbah a. Ham- 
burg, Bergmann a. Leipzig, Kaufleute. 5 5 
Hotel drei Mohren. Juriſch a. Luckenwalde, Tuch. 
abrikant. Rehfeld a, Stechlin, Premier Lieutenant und 
ittergutsbefiger, Gchmolinski a. Berlin, Berger g. 
Berlin, Wittwer a. Lüttich, Wagner a. Coburg, Frank 
a. Berlin, Eibach a. Norbhauſen, Koltz a. Bromberg, 
Boldt a. Zei Schöndorff a. Mühlheim, Rieder a. Berlin, 
Joſeph a. Berlin, Linder a. Berlin, Ballmann a. Magde⸗ 
burg, Bentheim a, Berlin, Rüdner a. Gablonz, Salomon 
a. Cöln, Cohn a. Breslau, Kaufleute. 8 0 
Hotel de Thorn, Hertel a. Neumünſter bei Holftein, 
Mafor des 85. Regiments. Dr. Holck a, Bremen, 
prahtiicher Arzt. Garmatter a. Ringkowken, Ritterauts- 
besitzer. v, Dombrowski a. Neuſtadt, Renfſer. Frau 
Rittergutsbeſitzer Plehn g. Summin. Schröder nebſt 
Gemahlin a, Uſtarbau. Roſehr g. Stettin, Hille a. 
Tiegenhof, Bremer a. flachen, Brandenburg a. Leob- 
schütz, Günther a. Aachen, Corvinus a. Laibach, Müller 


Rothenberg a. Aachen, 


a. Berlin, Horn a. Annaberg, Behrens a. Petersburg, 


Böhring a. Wismar, Walter a. Schönebeck, Graſfmann 
a. Lüttich, Lichinegger a. Kalberſtadt, Cramer a. Ham- 
big J Meute Kaus, Frommiehhi nebſt Gemahlin 
Die eu es Ss Y 2E 1 8 
a. Elbing, Beamter. Winkler a. Thorn, Baumeiſter. 
i Berlin, Franz a. 
Schübben⸗Zanow, 
Budde a. Bünde, Sirih a. Berlin, Matern a. Hamburg, 
Kaufleute. 


Mlieisch-Pepton, 


eee ieee 
° 19 leis opt 
Lemmerieh' set mia: 
1 


netende. Von Aerzten verordnet. 


Liebes Nahrungsmittel in löslicher Form (J. Paul 
Liebe, Dresden), das bekannte Liebig'ſche Guppeneriract 
für Säuglinge, ſichert nach 20jähriger Erfahrung deren 
normale Entwickelung, Voſſtnaſſe chen in den Kvotheken: 
Lager: Kpotheke Heil. Geiſtgaſſe 25, Altſtädter-, Adler, 
Elephanien., Löwen- Raths⸗-KHpotheke. 

Die gebrannten Java-Kaffees von A. Zuntz sel. 
Wwe., Holl, Berlin, sind im Preise ermässigt 
worden und werden allen Hausfrauen empfohlen. 


— —— une nn armen 


Maggis Bouillon-Extracte bringen die srößten Er- 
n 
195 


fparnif e im Haushalte. 
dagogiumOstraudelfllehn 


nimmt, nachdem es jetzt 24 Zöglinge mit dem Ein- 


b | jährigen-Zeugniss entlassen hat, neue Meldungen ent- 


gegen. Besonders gern werden jüngere Zöglinge, vom 
zehnten Jahre an, aufgenommen (Pension 700 Mk.); 
für ältere sind  Special-Lehreurse zur schnelleren 
Förderung eingerichtet (Pension 1050 Mk.). Prospecte, 
Ref. und Schülerverz. gratis. 


Nur wahres Keil beut die Natur! Welch kiefe Wahr⸗ 
heit birgt dieſer Spruch. Für jede der mannigfachen 
Krankheiten, die uns befallen, hat die gütige Natur ihre 
Gegenmittel und bietet uns dieſelben in ihren unermeßlich 
werthvollen Mineralheilwaſſern. Eine ſolche Schatzquelle 
von Heilhräften iſt u. a. auch das Bad Soden. Durch 
glückliche Zuſammenſetzung der beſtbewährteſſen Waſſer 
dieſes Bades iſt es gelungen, Paſtillen herzuſtellen, die 
von intenfiver Heilkraft find und das vorzüglichſte 
Naturheilmittel bilden für erkrankte Lungen, für Hals 
und Bruſtleiden, für Kakarrhe des Kehlkopfs, der Ler- 
dauungsorgane und bei Unterleibsſtörungen, Dieſe koit- 
baren Paſtillen find in allen Apotheken die Schachtel 
a 85 Big. zu haben. 


F f. eee 8 — 


Für Stadt und Provinz ſuchen 
einen tüchtigen Proviſions⸗ 
Agenten zum Vertriebe un]. pat. 
Novitäten in Brief- und Wirth- 
ſchaftswgagen. Referenzen erw. 
Mech. Fabrik von ee 575 


Todesanzeige. 


Nach Gottes une li 
Raihihtuh entichlief am f. KM 
der Gerichtsvolkieher 


Julius Wenk. 


Dieſes zeigt allen Bekannten und 
Verwandten tief betrübt an 
bie Irauernde Witwe 
nebſt drei unmündigen Kindern. 
Bandsburg, d. 28, Februar 1888 


ur) 1 J 
Jwangsperſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtrechung ſoll das im Grundbuche 
von Danzig Dominiksplan Blatt 26, 
auf den Namen der vermilimeten 


Marienburger Ziegelei⸗ 


und Thonwaaren-Fabrik, 
Actien-Geſellſchaft. 
A Die Herren Acttonaire unferer Geſellſchaft werden hierdurch zur 
echszehnten ordentlichen Generalverfammlung| ; 
zu Donnerſtag, den 15. März cr., 


Nachmittags 3 Uhr, 
nn den Bueliner’ihen Gaſthof zum Deutſchen Haufe im Marien- 


des Hochmeiſterſchloſſes 
. 5 : «6 

Anden Bester | „Die Marienburg. 

Bienen Ae che ſich bei der General-Berfammlung — 


A N r Ziehung am 17. April 1888 u. folg. Tage 


Mitte Prämien Lotterie 199° 


zur Herſtellung und Ausſchmückung 


sub He. 01437 an Kaaſenſtein 


detheiligen und ihr Stimmrecht ausüben wollen, haben nach 8 21] Ku 


Frau Marie Henriette Henn geb un des Statuts ihre Actien vorher entweder bei der Geſell⸗ Einen Lehrling mit der Be- 
Siſchke eingetragene, zu ig, ſchafts-Kaſſe iu E 1 Kalthof oder bei der Marienbu: „ rechtigung zum einj- freiw. 
SiohlenmarktääbelegeneBebäube- Pribar- Pann D. Magens u perten bre oer e Heren im Rathhauſe 1 Danzig. 26800 12 En 1 5 i 
grundſtück a Hermann Pape in Danzig, oder bei Herren Baum u. Liepmann 3372 Geldgewinne — 375 000 Mk Ba YA Ur ME Di 
am 9. April 1888, |in Danis zu, deponiren und dagegen einen Depofitenihein nebſt . = an unterzeichneten Buchhand⸗ 
Vormittags 10% Uhr, Stimmkarte in Empfang Taue Hauptgewinne: 90 000 Mk., 30 000 Mk., 15000 Mk., 6000 Mk., lung itt eine fi . 
vor dem unterzeichneten Gericht 1. Geihäfts-Bericht uns Porte ; 3000 Mk. etc. etc Ä h f 
€ „1. Se pro 1887 und Borlesung der Bilanz. 3 2 N 
Zimmer Ar, 32 veriteigertwerben.| 2. Bericht der Revitoren über Prüfung der Bilanz und eventl. ! ehr ıngs fe b 


DasGrundſtück hatei 4 
90 l Heber und fi mat 500 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Gteuer- 


durch einen jungen Mann mit 
nöthiger Schulbildung (Frei- 
willigen-Zeugniß) zu beſetzen. 


L. Saunier's Buchh. 
in Danzig. (8122 


Für eine junge Dame wird 
auf dem Lande in gebildeter 
Familie eine Stelle Ron t, um 
ſich gegen freie Station in der 


D 8 à 3 Mk. zu haben in der 
00 E ER Expedition der Danziger Zeitung. 
Häuslichkeit und Handarbeiten 


Tricotagen, vſtem Prof. Dr. Jäger, 
Hemden, Fu Ä | ſſ g 
i eee Langga e 16.1 EHE e en 


3 Dahl mel r Higalleber d Kufſichtsrat 
„Mahl zweier Mitglieder des Auffichtsraths. 
B. Wahl von drei Reviſoren pro 18858 5 

Die Bilanz und der i ee liegen vom 1. Vin cr. im 
Geſchäftslokale der Geſellſchaft zu Schloß Kalthof zur Einſicht der 
Actionaire aus. 


Marienburg, den 22. Februar 1888. (817605 


Der Aufſichtsrath. Der Vorſtand. 
Bauer, Rud. Woelke. Julius Kohn. K. Weiße. 


Landwirthschaftliches Institut 
der Universität Leipzig. 
Der Anfang des Sommer-Semesters ist auf den 19. April 


festgesetzt. Programm und r beim Director des 
Instituts. Geh. Hofrath Dr. Blomeyer. 


: 5 uns 3 | 105 

beit vielen sten, 1 0 ae 5 N A 
Die geit gen A END ET Gasmotoren, 
ken d' Sepnupfen rs e . „ e einfache Construktion, geringer Gasverbrauch, 
> 2 = = Mm grosse Kraftleistung, in jedem Raume aufstel!bar, 
atent-Vacuum-Eis- und Kühlmaschinen in allen 
Grössen für Dampfbetrieb bis zu 300 Ctr. Eis pro 
Tag; ferner Vacuum-Eismaschinen f. Handbetrieb, 

Kühl-Anlagen für Chocolade-Fabriken. 


it rauchfreier 
= dune een ter Ausfül 
N 1 aller. n vollendeter Ausführ. 
Dampfmaſchinen insbes. f. elektr. Lichtanlagen. 
Langsam une 118 Aura) & 1 a Dampfmaschinen. 


Licht 


l dieſer Zeitung erbeten. 


Für ein bedeutendes, gut ein- 

geführtes Waaren-Engros-Ge⸗ 
ſchäft in einer Geeitadt Weſt⸗ 
preuhens wird ein 


Theilnehmer oder 


Commanditiſt 


mit einer Einlage von Al 40 000 
bis AL 50000 geſucht. Waaren⸗- 
kenntniß nicht erforderlich. 
Reflectanten belieben ſich ſchrift⸗ 
lich & melden unter Nr. 7999 in 
xped. d. Zig. 


Eine ältere, erfah., mulik. Er⸗ 
zieherin ſucht unter beſcheid. 
Anſprüchen zu Oſtern eine Stelle; 
auch wäre dieſelbe geneigt, als 
Geſellſchafterin b, einer alten Dame 


——.—— 


Bernſtein⸗Car 


ſpruchen, werden aufgefordert, Imprägnir⸗Hel und Anttrih- Material erſten Ranges für alles SR 2 en u — Engagement anzunehmen, Geil. 
vor Schluß des Verſteigerungs“ 720555 Holzwerk im Freien etc. Radikalmittel gegen den Kaus 3 Königl. Preuß. 178. Klaſfen - Lotterie, 2 Ol u 8189 ib. Exp. d. Alg. erb. 
2 


gahrens herbe 8 ine gebildete Dame in mittl. 
5 en. mibeigen E gahren. durch 9 Wirken 
in ſtädt. wie ländl. Wirthſchaften 
erfahren, mit allen Handarbeiten 
vertraut, ſucht ſelbſtſt. Führung 
a eine Senn elite, Gehr 
laute Jeuan. u. Empf. ſtehen 3. ©. 
0. Lietzmann, Adr. u. 8199 a. d. Exp. d. Z. erb. 
5 Berlin C., (8789 Ein wiſſenſchaftlich gb: j. Mäd- 
Danzig, den 24. Februar 1888. Mit der proviſoriſchen Weiterverwaltung unſerer z. 3. erledigten . Rosenthglerstr. 46/47. 8 chen, 1 ſei Andr die 
Künigl. Staatsanwaltſchaft 2 : — agentur in Danzig betrauen wir von heute ab bis auf weiteres MEERE e el u Ach 125 59 A: 
& 4 1 ö Wegen Uebernahme einer Hausfrau tücht. unterſtützte, ge- 
Subhaſtation. Würze upp. : Kerrn Emil Behm anderen Mirthihaft bin ich genw. noch in Stell. ift, 1. 15 
am 28. Mär! 1888, Nach- nergestellt aus feinst f dem Bemerhen. hiermit: zur öffentlichen] Ailet> mein N e 
Zwangsverſteigerung. mittags Jie Uhr, werde ich in haftesten jungen Wurzeln dir Kenntniß, daß ſich das Agenturlocal auch ferner Grundſtück Anschl. Gefl. Off. unter 8077 an 
fire le, der Grandel, e er ent Kräutern. Vorzüge: Kräfliger, „I. Damm 748, IA Etage“ 155 11 Sufen, arof, mit ‚auten die Exp. d. Bl. 

as im 8 n 7 Würziger Wo nor ; ohn- u. Wirthihafts-Bebäuden,| z . ëô Alma 

von Mewe, Blatt 7, auf ben Di der Meimariihen Dank gehörigen|T.imesAroma grösste Nähr- Beinen DER 24, Februar 1888. ES omie dem completten lebenden Ein junger Mann, 
gel. Materialiſt, der ſeit 5 Jahren 


men der David und Jeanette, geb. Speicher - Bebäude, orn⸗Kraft, leicht verdaulich, a: U) und todten Inventar zu verkaufen; 
Grünberg-Schneider’fchenneteute dard Au. 105. Meihe Slraße-Ischr ausgiebig, billig.schneiilDie Herwalfung der Lebensverſicherungsbank f. PN. aug ca. J Jug culm. Pfarrlanb gehen Fe 
Stellung iſt, ſucht zum 1. April eine 
due e 5 


eingetragene, zu Mewe belegene Jah gisſlerſtratauapſz enz hn ung gut, kochend, 4% Kilo — 50 auf noch 8 Jahre in Pacht, bin 

. ü 314 Kloſterſtraße und die Wohn- 5 . : 5 = . — = ( 9 3 b 

, e / Demgeisen isaen 
21 8 25 2 Ki 2 2 . ve nn D iden, bi ni Ri 1 8 . 

ver dene tete he, |Belterin meittsieten® ver-|nahmeod. vorhorigeBimsendung iermit Öffentlich, dass unser Re- fuse, n e d erer e e 

angerichtsſtelſe ver ge 


ſteigern. 5 Aide e eee 
: 7 Schröter, Gtalle per Bofilge. Kinder auswärtiger err- 
Das Grundſtück ift mit 1100 fi 1 


Die Berkaufs-Bedingungen und] Üratis-Proben in allen Verkaufsstellen gi nt, NM. 8 4 
Nutzungswerth zur Gebä Nahr en en e eden oder gegen 10 Pf.-Marke. istrator 2: app® keines Se nen terſch 125 5 ſuchen, ie Air 
een Burgau, eingelehen werben. Sie] Wisderverkäufer eee ee Wegs gegen das Shannon oder ein Grundſtück, Beainn. bes neuen Sähuliahres 
- Bedingungen werden . ver D. : R . 2 a „ wilten- 
hte e e n ob Zeiss sches Patent verstösst und ver- Seo fer ge eee ee e we 


chähzungen und andere das Grund“ ſchrftilich mitgetheilt, Erg 5 2 4 12 Cl lauter Unterricht, bei Frau 
a i E rden ſowohl Gebote auf 12 2 5 aa jen t üher in Gr. 
alle Srunditü e yufammen als Wein-Etiquetten pflichten uns für alle Eventualitäten Baumgarth l Ehriitburs. Sa Mohnine 75 8 April 

Aönnen 3 der Gerichtsfchreiberei, | auf jedes Einzelne Weesen on: f Berlin W., F. N Feller aufzukommen. In Berlin, gan in Nähe des lle der Arämergaffe Nr. ä, 77995 


genommen. Kronenſtr. Nr. 3, (867 Centralbahnhofes Friedrich- an der Pfarrhirche. 
Thorn, den 21. Februar 1888. iſter x iſt ei ; Bis d bin ich zu ſprechen 
eee Ferner bemerken, dass unser Ap-|kate it ein attes tenommirtes |, raus 


Ziehung I. Klaſſe am 3. u. K. April. — 
In letzter Ziehung hatte 1 Hauptgewinn v. 300 000 M. 
Drig.-Loofe im Depot, Yı 50 „, ½ 25 M, % 12 ½ UM, S 
8 Antheile ½ 6,25 M. 1/1, 3,25 A, 1% 1,80, AL, Ya 1 U. 3 3 

RG Leo Joſeyhegoos- u. Bankgeſchäft, Berlin C. Jüdenſtr. IA. S8, 


Lebensverſichernngsbank für Deutſchland 
in Goth 


Otha. 


ſchwamm mit unbegrenzter Garantie bei ſolider Verwendung 


1 


= 
2 
u beziehen aus der chemiſchen Fabrik Guftav Schallehn, Magde⸗ > 
iR :mpfohlen durch Albert Neumann in Danzig. 5 (7802 = 
2. 
& 


Stechbriefs⸗Erledigung. Köstlichste Suppe! 
Der unterm 7. Mär: 1883. hinter ye Schurz-MArKE 
den Bureaudiener Guſtar Rudolf IS 
Stoeß von hier erlaſſene Steck⸗ 
brief tit erledigt. (II. J. 2732/82). 


ſſe 30 Pf. 


rto 


{ liefert 
die Gummiwaaren- 


ruch an die Stelle des Grund. 
. : Fabrik von 


Me tri 


am 10. April 1888, 
tags 12 Uhr, 


an obige 60 fh f 
5 an 
end erichtsſtelle verkündet 


Danzig, den 18. Januar 1888, 
Königliches amtsgericht XI. 


aufgefordert, d N n bei Frau Gzelinshi ieſengaſſe 
aul Jen Erſteber ndern eee Gimhkiewicz, % J. 3031 an N. 10, eine Treppe. 


eee mb dete ede e ene ee parat eine geschmiedete und elegantſazeen mee, Hein A. Benfion 
eten. + 
eee Ennn | Zu9ftern finden junge Mädchen 


Ranntmachung. e ven S. Schömaun, Trier e e 
eg r a3 Een ve eee und keine, gewöhnlichen . de sooo 3 renden 
Nachmittags 3 Uhr, 58 Cognac's gusseiserne un roncirte alle als Der Ae ern e Anke werden ſollen, bei: 


R - = > 0 8 i A „gewiſſen⸗ 
ſollen auf Mig inen 92 welche, genau nach Geſchmack und Basis hat. Der vordere Draht ist Be = Sn 951 7 95 um lieb neh tere 185 


1 St. Cettvieh e ere nicht etwa ein schwaches Messing- 2 ad dee d on f Male 


rungstermin vor der Aufforderung 


geſunde Lage, ſchöner Wald. 
. g Sophie Möller, 

(Ochſen), Gun rohr, sondern massiv und nur oben) Cehrſtelle , Se de e. 
iſtbi i 55 1 5 f ‚lin einer Apothek 5 ; 

3:8 gen e en Sped angebohrt, also durchaus solid. Unser "ipreffen unter her. 8180 an die Wohnungsgeſuch. 

rüichfichligt werden und bei Ver Pr. Mark, d. 25. Februar 1888. >. B 2 1 t 1 ht h A t r R II Exped. dieſer Zeitung. Eine Wohnung, wenn möglich 

Königliche Remonte- | ladungsgeſchäft [Brett ist nicht nach Art von Roll- z Kehrlinge- ehrlinge e Befcherb sun 

Depot —Adminiſtration. 2 Micha, 1 tischdecken, sondern aus verschie- Söhne, anftänb, Giteen, können Ciuben, Aühe und Boden, id 

8.0 ä ͤͤÄ—ddu.... ̃ I NETTER Kom a.; . U. Ruhrort. I A ei eintreten 10 * Unther, i ä um 

Ich habe mich in! (&esründet 1840). denen Theilen zusammen gesetzt. |Daermit. Marienwerder W.. Br, . Sprit d mieihen geflacht, Off. 

por Schluß des DVerfteigerungs- Thorn als 8 Für mein Comfofr ſuche einen mit Angabe des Preiſe merben 


4 1 0 ® 5 U e 7 
di ie Einſtell : 5 ö he b t .6163 in der Exp. d. Sig. 
fahtens Hecbeinuführen widrigen. Recht lt Gummi- nur ae Praun gebeizt und polirt. Der Preis Lehrling. aten . 
f einen e be a tech tsantwalt e. ee e „unseres Apparates ohne Lochapparat Carl Sauße. neee ge 
2 au — 2 . 5 Sreisiti . . x 4 . Ze 
N „an, die Stelle des Grund. niedergelaſſen und mich. —— cgeinſte Parifer ist nur Mk. 4,20. Ech ie Mann met ala Alsitädt, 1 10 6 
Das Uriheil über di Hunsjmit Herrn Juſtizrath!h G: 1 5 f Buchhalter und Lorreſpondent eine Wohnung 
des Sufchlags 1170 a Eben 2 ii j Dre art net Haeckel & Schultheis ee aner 19 zu miethen geſucht, beſtehend aus 
am 8. Mai 188 Pancke aſſocürt. empfehlen billigſt . 9 Kereſſen unter Ir. Slg in derſz. Zimmern, Padeſtube, Küche, 
1 45 87 Thorn, des 23. Februar 1888|" Berlin S. 1a." Aalen ge F kfurt Mai Ede b. Sta. erbeten. ____|Speife-Rammer, Madchenſtube⸗ 
ange atnes 12 Uhr, orn, 5 18 Berlin S. 14. Katalog gratis. 142) rankiurt am aln. = Eohmender Serben ung ban Boden und Sellerraum, 5 b 
* x + 55 CC RARAARARRAKK RAR DO RARKARKKARARKARARRAATRARRARR AAARMARABE r Herr n amen A i abe 
Mewe, den 18 Februar 1888. Mer N 0 18 Kör-Aipparate, BEE N EEE beſſever Glände durch Pechauſe Ante 70 g in der Ervebltton 
Königliches Amtsgericht. e V 1 e h gert. ieſer Zeitung erbeten. . 
F n W. natenteishaheliäe, pie Astmsfene 2, BE 


Concursverfahten. teilt alle Arten von äufteren, Inſtr. habe dahin verbeſſert, daß 
In dem Concursverfahren über Enterteibse, Frauen u. Haut. man daſſ. nicht ſu halten braucht. 
as Vermögen bes Kaufmanns 540 ie Fällen, brief Zeich Rh che, keiner 

f jer en hartnäckisſten Fällen „Zeichn. u. Beichreib. meiner 
Barl Adolph dent von hier ih Ei und ichnell, wohnhaft ae Apparate hoftenfrei, 


S Berlin SW. 


Nen Sattler 


durch Ventile 
i it lauf Zornifter iu 2 Mk. 85 Pf. 
ohne die e Arbeitslohn finden dauernde Be- 


Sarterre-Mohnung, möblirt guch 
il, v. 1. April zu vermieth. 


reitggſſe 79 iſt die 1. Etage, 
85 8 


Neuer Ventil- 
hasmoiar. 


Einfachste Kon- 


immer, 1 Badezimmer, 
Breitzelte 19 IR die 2 Stage 

a i 5 > 
B 5 Zimmer, 1 Bades, Entree, 


in Folge eines pon dem Gemein. i 
{huldner_ gemachten Vorſchlags tpielen Jahres nur Leipziger. Weigelt, Bremen. 
einem Zwangsverglelche Ver- ate er 81 05 a0 115 a 


VNA, AA 


5 2. ſolch. Weyl chen heizb. Bade · 8 iel 'h 
gleichstermin 42 An ſtubl kauft kann ft struktion; billi- vielen theueren Eſſchäftigung. Berlin SW., Wil. a 5 
auf den 21. März 1888, |Bietin. Guck Gountags) | WADEST e iger eie jeder Reparaturen 5:Ihelmitvahe 22, ee e niedrigem 
Vormittags 11 Uhr Aa 7 bab. Ein Ach d. died andere dasmotor, Sehnen g Als Lehrling findet ein ſunger Preiſe zu vermiethen. (8168 
vor dem Königlichen Amtsgerichte Preuß. Lotterie J. Claſſe lieſt erl. P. Poſtk. b geringster Oel- „enieber. Mann mit gehöriger Schulbildung, \ 
Al hierielbit, Kfefferitadt, Jimmer| hauft v1 53, 12 28, Ya 14, 1 ausfiüßieeisegrat |25 und Gasvor- a elibare  kejgein, „adıtbarer Cileen,. Ber Theater 
Re. 12, anberaumt, (820 kaum een Be a brauch. ‚aufstellbar. deuiſchen und polnischen Sprache 
Danzig, den 22. 888 „Jränkel jr. Berlin C., Leimigerſtr 41 . A 7 mächtig, ſogleich oder p. 1. April 2 
a ieee - n wer eff erbet, Hörſchläuche In vielen b Peg 5 in meinem Comtoir Aufnahme. im Saale Kronprinz, 
er ale zesen, Zeitamente, Nachlaß pie beſten der Gegenwart bequem : Exemplaren H. Paucksch, 5 J. Pietſchmann Dirſchau. 
Aufnahmen und Regulirungen, in der Taſche zu tragen, a Stück ausgeführt, Danzig, 15 18064) in Bromberg. Sonnabend d. 3. Märı 1888, 


Schw. Meer 4. ends 7½ Uhr, 


Mobiliar- und Immobiliar-Ver⸗ Iche fü N 
4 lig Al emafene 8e ee Gelammigaitipiel des 


Bekanntmachung. ſicherungen und billige Kapitalienſa Stuck 12 Al, empfiehlt (8139 


Landwirth. 


Ju Folge Perfügung vom 20.offerirt Arnold, Gandarube 47 H. 3 i 8 5 . ; 2 a bles d 
i ae: and 2 3. Weigelt, Bremen. % 1 2 3 4 5 6 8 10 |Pfakr Per 1. April 9d. ſpäter ſuche eine chauſpielenſembles der 
5 1885 e n e se ae: Ber 2 = 855 1000 1500 1900 2250 2550 an: 4000 = 5 11000 felbftftänd- Stellung als Liliputaner. 
kuren-Regiſter (unter Nr. 30) Ir bie Felber. Feuer-Goceidt| Weite Heizkohlen, , oder alleiniger Onfneetor. Unmiberruflich einzige Aufführung 
ee 2 der Naufmann) EINES DE 7 Nußfkohlen, 12 15 | Pfdkr 5 N ee ee an 20 
anmun 0 ; r f j n 
Inhaber der daſelbſt unter der“ Clpotckev weiroldh Beſte 3 5800 70% = eie. Snigeeior Wie Die kleine Baronin. 


Gr. Geſangs- u, Ausitattungspofie 
mit Belang u. Tanz in k Bildern v. 
Hans e Muſik v. M. Mauthner. 

Die kleine Baronin wurde in 


irma 
Ranmund Lemke 


beitehende Handelsniederlaſf 
Megiſter Nr. 15) den Buchhalter 


. 15 N 4 RE ann = UT | PFF 
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